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Liebe Eschweilerinnen 

und Eschweiler, 

 

das vergangene Stadtfest brachte uns 

ein schönes Wochenende, das unsere 

Innenstadt mit Leben füllte und zahl-

reiche Besucherinnen und Besucher 

aus nah und fern anzog.  

Das Engagement des Citymanage-

ments e.V., der innerstädtischen Kauf-

leute, Gastronomen sowie der Eschwei-

ler Karnevalisten trug maßgeblich zu 

einer herausragenden Präsentation un-

serer Stadt bei. Ihre Initiative war ent-

scheidend dafür, dass unser Stadtfest 

zu einem bunten, stimmungsvollen 

und erfolgreichen Event wurde. 

 

Der Auftakt unserer "fünften Jahres-

zeit", der „Eischwiele Fastelovend“, war 

dank der begeisterten Teilnahme zahl-

reicher Karnevalsbegeisterter, dem  

Karnevalskomitee der Stadt Eschwei-

ler sowie der traditionsreichen Veran-

staltung "Elfter im Elften" der Jupp- 

Carduck-Gesellschaft ein lebendiger 

und stimmungsvoller Höhepunkt des 

Stadtfestwochenendes. Die Vorstellung 

der Narrenherrscher, dem designierten 

Prinzen Kevin I. (Kevin Schleip) und  

Insbesondere unser traditioneller 

Weihnachtsmarkt, der vom 1. bis zum 

20. Dezember vor der illuminierten 

Pfarrkirche St. Peter und Paul stattfin-

det, lockt mit einem Weihnachtsbasar 

und einem vielseitigen gastronomi-

schen Angebot zu einem gemütlichen 

Spaziergang und Treffen mit den Lieb-

sten auf den Marktplatz ein. 

 

Als Bürgermeisterin der Stadt möchte 

ich allen herzlich danken, die sich po-

sitiv für unsere Stadt und ihre Bürge-

rinnen und Bürger eingesetzt haben 

und weiterhin das Bestreben haben, 

sich aktiv einzubringen. 

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser der 

Regio Life, wünsche ich eine besinn- 

liche Adventszeit sowie schon jetzt ein 

schönes und gesegnetes Weihnachts-

fest und ein friedvolles, erfolgreiches 

und glückliches Jahr 2024. 

  

Ihre 

 

 

Nadine Leonhardt 

Bürgermeisterin 

sein Zeremonienmeisters Christoph 

Schmidt von der KG Lustigen Reserve, 

war mitreißend.  

Auch die Bühne auf der Marienstraße, 

auf der der Nachwuchs unserer Karne-

valsgesellschaften ihr tänzerisches  

Talent präsentierte, verzauberte das 

Publikum und verbreitete beste Stim-

mung. Es verspricht eine aufregende 

Karnevalszeit zu werden, auf die wir 

uns alle freuen dürfen. 

 

Wir befinden uns nun in der Vorweih-

nachtszeit, einer Zeit voller advent- 

licher Stimmung und Vorfreude auf  

das nahende Weihnachtsfest. Unsere 

Indestadt lädt mit zahlreichen Veran-

staltungen, Konzerten, Theaterauffüh-

rungen, Adventsbasaren sowie einem 

reichhaltigen gastronomischen Ange-

bot zu einem Besuch ein.  
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Liebe Freunde von REGIO LIFE! 
 
Zum Ende des Jahres wird es auch mit 
dieser Ausgabe wieder weihnachtlich. 
Der Nikolaus unserer Titelstory verrät, 
wieso er sein Hobby gerade mit Kin-
dern und Jugendlichen als integrative 
Aufgabe sieht.  
In der aktuellen REGIO LIFE finden Sie 
aber ebenfalls (Geschenk-)Tipps zum 
Shopping in der Adventszeit und wei-
tere besinnliche Aspekte. So verrät  
uns Diakon Udo Haak, wie die aktuelle Weihnachtssituation aus kirchlicher Sicht ausschaut. 
  
Vielfalt ist mit weiteren Themen garantiert. Automobil wird es mit Heinz Scheuer, der ein Kultauto  
von Paris zum Indemann gebracht hat. Die Leidenschaft zu fahrbaren Untersätzen haben zudem die 
Eisenbahnfreunde Grenzland, die die 60 Jahre alte Werkslokomotive der ehemaligen ESW-Röhren- 
werke vor der Schrottpresse gerettet haben, um sie als museales Ausstellungsstück zu erhalten.  
Der Eisenbahn und alles, was zur passenden Lok-Umgebung dazugehört, widmet sich Herbert Engels 
mit seinem Hobby „Modellbau extrem“. 
  
Derweil führt uns Peter „Pit“ Kühling bei seinem letzten Reisetipp für 2023 in das winterliche  
Sauerland, bei den Abenteuern von Tommy Tröpfchen dreht sich in der sechsten Episode alles  
um einen Blütenkranz aus Plastik, und nach Athen geht es auch, denn dort liegen die Wurzeln des  
Rheinischen Medizin- und Pharmaziemuseums. 
  
Weitere besondere Persönlichkeiten in dieser Ausgabe sind das Ehepaar Körber, die sich in Langerwehe 
der Fledermaus-Hilfe verschrieben haben, sowie der Eschweiler Lothar Hirsch. Letzterer ist einstiger  
Trainer der deutschen Leichtathletik-Olympioniken und berichtet von seinen zahlreichen Erfahrungen 
im Weltspitzensport. 
 
In diesem Sinne viel Freude mit der Lektüre 
Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE 
 
Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen.  
Per Mail: info@pm-eschweiler.de • Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler
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camel active store Enders – Modischer Casual Store  

 

Sportliche Mode für Sie und Ihn – so bringt Inhaber Frank Enders das  

Angebot seines Geschäfts auf den Punkt. Nicht zu verwechseln mit  

Sportfachgeschäften finden die Kunden bei „camel active“ modische  

Bekleidung im Casual Style. Ein weiterer Schlag trag das Geschäft,  

nachdem es nach der Flut rundum modernisiert worden war:  

die Explosion in der Neustraße. Auch wenn Frank Enders Glück im Unglück 

hatte und sein Laden glimpflich davonkam, hieß es erneut, das Geschäft  

wiederherzurichten und zu renovieren. Heute strahlt es, als wenn nichts  

gewesen wäre, obwohl die Detonation direkt vom Nachbarhaus ausging. 

Dankbar ist der camel active store zum einen für die Treue seiner  

Stammkunden aber auch für die neuen Gesichter, die seither das Angebot  

genutzt haben. Mit der Energie, Frauen und Männer neu einzukleiden,  

schreitet das Geschäft auf ein großes Jubiläum zu, denn im kommenden  

Frühjahr wird das 30-jährige Bestehen gefeiert.

Das Weihnachtsfest kann kommen –  

mit und dank Culinara. 

 

Das Team um Inhaberin Stefanie Jakobs bietet seine bewährten  

Köstlichkeiten in der Neustraße. Zum Sortiment zählen dabei nicht 

nur Leonidas-Pralinen, italienische Feinkost sowie Essige und Öle. 

Auch edle Spirituosen und Weine beglücken den Gaumen der  

Beschenkten oder jener, die sich selbst eine Freude bereiten  

möchten und das vor allem aber nicht nur zu Weihnachten. 

  

Zudem bietet das Geschäft Dekorationsartikel. „Bei uns wird jeder 

fündig“, verspricht Stefanie Jakobs und blickt erwartungsfroh  

auf das Adventsgeschäft. Gerade dank der individuell verpackten  

Präsente – auch Firmengeschenke – macht Schenken mit Culinara 

gleich doppelt Spaß. „Wir erfüllen jeden Wunsch“, freut sich  

das Team auf die schönste Zeit des Jahres.

CULINARA 
FEINKOST UND EXQUISITE GENÜSSE

CAMEL ACTIVE STORE 
SPORTLICHE MODE FÜR SIE UND IHN

RENDEZVOUS MIT DEM NIKOLAUS 
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Der Nikolaus ist 59 Jahre alt, heißt  

Christoph Häfner und ist in Eschweiler 

nicht ganz unbekannt. Dabei speist sich 

seine lokale Prominenz nicht aus seiner 

Rolle als Nikolaus. In die schlüpft er einmal 

im Jahr, wenn er den Kindern im Haus  

St. Josef seinen Besuch abstattet.  

Häfner arbeitet „im richtigen Leben“ als 

selbstständiger Grafik-Designer und en-

gagiert sich in der Lokalpolitik. 

 

Nikolaus war ein Bischof 

Der Nikolaus, den Christoph Häfner dar-

stellt, folgt der Vorlage des Originals ganz 

eng, denn der „Ur-Nikolaus“ war der Über-

lieferung nach ein Bischof, der im heute 

türkischen Myra am 6. Dezember um das 

Jahr 350 (nach Christus) verstarb.  

Dieser Bischof stand für vieles, was unsere 

europäisch-christliche Kultur prägt: er war 

gütig, hilfsbereit, sehr menschenfreund-

lich, und er liebte seine Nächsten.  

„Ich trage bei meinen Besuchen im Haus St. 

Josef stets das Kostüm eines Bischofs und 

versuche meine Rolle mit Respekt und 

Überzeugung zu erfüllen,“ sagt Häfner. 

 

Persönliche Ansprache 

Häfner bringt aus seinem privaten Umfeld 

die „Grundqualifikation“ für einen glaub-

haften Nikolaus mit, denn er ist nicht nur 

Vater von fünf Kindern, sondern auch 

Großvater von fünf Enkeln.  

„Deswegen fällt es mir nicht schwer, einen 

Kontakt zu Kindern zu finden.“ Als Niko-

laus legt er großen Wert auf eine persön- 

liche Ansprache an jedes Kind. Die fällt im-

mer altersgerecht, auf Augenhöhe, positiv 

und bestärkend aus. „Kinder verdienen  

Respekt und Beachtung,“ betont Häfner.   

 

Wie alles begann 

Als vor Jahren im Haus St. Josef die Rolle 

des Nikolaus zu besetzen war und sich kein 

geeigneter Kandidat finden ließ, erfuhr 

Häfner im Rahmen seiner beruflichen Be-

ziehungen zu der Eschweiler Kinder- und 

Jugendeinrichtung von dieser Personalie 

und bot spontan seine Hilfe an. Aus diesem 

anfänglichen „Aushilfsjob“ wurde für ihn 

über die Jahre eine lieb gewonnene Auf-

gabe, die er mit Liebe, Verantwortung und 

Engagement erfüllt. Der alljährliche Be-

such des Nikolaus gehört nicht nur zum 

festen Veranstaltungsprogramm im Haus 

St. Josef, sondern zählt für viele Kinder dort 

zu einem der Höhepunkte in der Weih-

nachtszeit. Die Kinder werden auf diesen 

Tag entsprechend vorbereitet und kennen 

die Bedeutung und die Botschaft, die mit 

der Nikolausfigur verbunden wird. 

 

Reaktionen 

Die Teilnahme am Nikolausbesuch ist für 

jedes Kind freiwillig. Da es keine Alters-

grenze gibt, sind die ältesten teilnehmen-

den „Kinder“ auch schon mal fast 18 Jahre 

alt. „Mit den älteren Jugendlichen spreche 

ich selbstverständlich ein wenig anders als 

mit den deutlich jüngeren Kindern. Pro-

bleme gab es noch nie, weil alles sehr fest-

lich, ruhig und respektvoll abläuft,“  

berichtet Häfner.  

Der hat über jedes teilnehmende Kind ein 

paar Informationen erhalten, so dass er 

eine ganz persönliche Ansprache vorbe-

reiten kann. Bei den ganz Kleinen herrscht 

eher eine ehrfürchtig-gespannte Atmo-

sphäre vor. Die malen manchmal Bilder für 

den Nikolaus, und dann spürt man die 

ganz besondere Bedeutung, die dieser Tag 

für die Kinder hat.   

 

Integrativer Nikolaus 

Kann der Nikolaus eine integrative Figur 

sein? Häfner ist davon überzeugt.  

„Der Nikolaus steht für zeitlose Werte, hin-

ter denen sich alle versammeln können.“ Es 

geht um den rücksichtsvollen Umgang 

miteinander, unabhängig von Alter, Reli-

gion, Hautfarbe oder Herkunft. Was zählt 

sind Beachtung, Wertschätzung und Re-

spekt, also allgemeine und universelle 

Werte, die bei Kindern vor allem Wahrneh-

mung bedeutet. Dafür steht der Nikolaus, 

den Häfner verkörpert, und deswegen hat 

dieser Nikolaus durchaus integrative Züge. 

 

Und nächstes Jahr? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da lächelt Häfner: „Natürlich möchte ich 

auch nächstes Jahr wieder Nikolaus sein. Es 

macht mir unbeschreibliche Freude, weil es 

für die Kinder ein ganz wichtiger Moment 

ist. Die Gespräche mit ihnen geben auch 

mir sehr viel. Die Kinder erleben durch 

meine Anwesenheit eine wohltuende  

Gemeinschaft, in der sie positive Anspra-

che und Motivation erfahren. Ich bestärke 

sie stets im Glauben an sich selbst und ihre  

Fähigkeiten. Am liebsten wäre ich solange 

Nikolaus, solange man mich lässt.“ 
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Heinz 
Heuerz

Leonidas Pralinen  •  Essig- und Ölspezialitäten  •  Italienische 
Feinkost  •  Weine  •  Edle Brände  •  Monschauer Senf  •  
Individuelle Präsentkörbe  •  Vieles mehr!

KULINARISCHES FÜR GENIESSER

Stefanie Jakobs & Team 
Neustraße 45 • Fußgängerzone 
52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-839471 
mail@culinara-eschweiler.de

Inh.: Frank Enders  •  Neustraße 43  •  52249 Eschweiler 
Telefon: 02403-2 319 2   •  www.camel-enders.de 

 
Wir sind für Sie da: Mo bis Fr: 10:00 - 18:00 Uhr • Sa: 10:00 - 16:00 Uhr

STORE  
ESCHWEILER

STORE  
ESCHWEILER
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„Wir freuen uns auf Sie und sind für Sie da!“, lädt das Team 

nicht nur zum Weihnachtsshopping. 
 

Claudia Stürtz, Inhaberin von „Hautnah – Trends in Schmuck  

und Zeit“, freut sich, die Kunden wie gewohnt in der Passage in der 

Marienstraße mit besonderem Schmuck und ausgewählten Uhren 

von Designermarken verwöhnen zu dürfen.  

Als Exklusiv-Partner von „Festina“ wird hier auch der moderne und 

sportliche Mann fündig. Jedes Jahr bringt das spanische Label zur 

Tour de France ein geschmackvolles neues Modell heraus. 
  

„Trendig, moderner, junger Schmuck für Sie und Ihn“, beschreibt  

Claudia Stürtz das Angebot. Sie und ihr Team garantieren in ihrer 

Werkstatt qualitativ hochwertige Servicearbeiten und bieten zudem 

Ohrloch-Schießen. Zum Portfolio von „Hautnah“ gehören zudem  

Dekorationsartikel, doch der Hit bleibt weiterhin Eschweilers Stadt-

ring, der exklusiv in der Passage in der Marienstraße verkauft wird.

Spezialisiert auf den Mann, breit aufgestellt für alle Anlässe:  

Moden Koslowski kleidet nicht nur am Markt, sondern auch  

bei den Kunden zuhause ein. 
  

Nach der vollständigen Renovierung des Ladenlokals in der Marktstraße 2 

freut sich das Team von Moden Koslowski um Inhaber Norbert Koslowski,  

die Kunden mit kompetenter Fachberatung zu begleiten.  

Hier, im Herzen Eschweilers, findet man Herrenmode mit dem gewohnten 

Vollsortiment und der persönlich-individuellen Betreuung. 
  

Koslowski ist eine der Adressen, wenn es um den passenden Anzug mit der 

Baukasten-Option geht, beispielsweise bei Marken wie Digel und Thomas 

Goodwin. Der Herrenausstatter ist grundsätzlich für alle Körperstaturen  

gut aufgestellt, von kleinen bis Übergrößen und „versorgt“ dabei alle  

Altersgruppen. Dies gilt für festliche Mode gleichermaßen wie für  

Freizeitmode. Nach Terminabsprache bietet Koslowski „Kleidung auf Rädern“ 

und berät Sie beim neuen Outfit in Ihren eigenen vier Wänden.

KOSLOWSKI 
MODE FÜR MÄNNER  

HAUTNAH 
TRENDS IN SCHMUCK UND ZEIT

Marktstraße 2 • 52249 Eschweiler • Tel.: 02403 - 49 10 
Email: moden.koslowski@web.de 

KLEIDUNG AUF RÄDERN 

von XS bis 10XL 

WIR KOMMEN ZU IHNEN

KLASSISCHE MODE 
FREIZEITMODE 
JUNGE MODE 

Er ist Deutschlands Bester! Dominik Breitenstein erhielt die besondere Aus- 
zeichnung „SOHO Hero“, mit der Vodafone die erfolgreichsten Verkäufer ehrt.  
  
 
SOHO 
Was den Namen des belebten und vielfältigen Londoner Viertels trägt, erhält 
durch das Telekommunikationsunternehmen Vodafone eine neue Bedeutung.  
 
Small Office Home Office – so das namensgebende Konzept – steht für fach- 
kundige Beratung durch Business-Experten. Wer auf der Suche nach einem  
perfekt passenden Rundum-Service für Mobilfunk, DSL- und Festnetztechnik ist, 
erhält durch die die Vodafone Business-Sparte ein exklusives Angebot inklusive 
umfassender Beratung.  
Gerade Selbständige, Firmen, sowie klein- und mittelständische Unternehmen 
profitieren von dem Vodafone-Konzept. Denn: Flexibel einsetzbare und zuver- 
lässige Kommunikationstechnik rund um Mobilfunk, Festnetz und Internet ist 
gefragter denn je. 
  
Das weiß auch Dominik Breitenstein, der in Eschweiler die Vodafone Business-
Sparte leitet und dessen Einzugsgebiet nicht nur die ganze Region ist. Auch auf in-
ternationalen Geschäftsreisen punktet Breitenstein gleichsam von Leidenschaft 
und Ehrgeiz, die ihn antreiben.  

DEUTSCHLANDS BESTER! 
DOMINIK BREITENSTEIN VON VODAFONE AUSGEZEICHNET

SOHO Hero   Lissabon  Garmisch-Partenkirchen  Prag

BUSINESS  
Ihr Ansprechpartner in Eschweiler: 

Dominik Breitenstein  •  Mobil: 0174 4490444 
dominik.breitenstein@vodafone-geschaeftskunden.de 

Mobilfunk 

Festnetz & Internet 

Cloud & IT 

B2B-Consulting 

Reparatur Service 

PRIVATKUNDEN  
Grabenstraße 52 
52249 Eschweiler  

Tel.: 0800 1188880 
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Valencia

Seine Motivation, die Bedürfnisse seiner Kunden mit einem maßgeschneiderten 
und auch nach Vertragsabschluss überzeugenden Produktpaket zu erfüllen, brach-
ten ihm den Titel „SOHO Hero“. 
 
Als Deutschlands bester Außendienstmitarbeiter im Bereich Small Office Home  
Office wurde Dominik Breitenstein immer wieder quartalsweise ausgezeichnet.  
Bekannte Unternehmen aus Eschweiler, unter anderem Blumen Zimmermann, 
Haus Lersch oder die Firma Wagner, die auf die Kompetenz des Kommunika- 
tionsexperten setzen, haben dabei mit zur „Hero“-Auszeichnung beigetragen. 
  
Obwohl er überwiegend im Außendienst unterwegs ist, hat Dominik Breiten-
stein im Vodafone-Shop in der Grabenstraße für Geschäftskunden eine komfor-
table Business Lounge eingerichtet – die erste in der StädteRegion Aachen.  
Das Ziel: Professionelle Beratung in persönlicher Atmosphäre! 
  
Die Business-Sparte ist einer der zwei Säulen von Vodafone in Eschweiler. Auch die 
Privatkunden-Sparte, die seit mittlerweile 16 Jahren mit eigenem Shop an  
der Inde existiert, genießt bei den Kunden hohes Vertrauen. 
 
Sowohl die Business- als auch die Privatkunden-Sparte von Vodafone in Esch- 
weiler wünschen eine schöne Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest im Kreise  
der Liebsten sowie ein gutes und gesundes Jahr 2024.
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Die menschliche Hand ist 

eine Meisterleistung der Na-

tur. Das Zusammenspiel aus 

Knochen, Gelenken und Mus-

kulatur ermöglicht hochkom-

plexe und feinmotorische 

Funktionen. Zu den häufigs-

ten Krankheitsbildern der 

Hand zählt der Knorpel- bzw.  

Gelenkverschleiß, auch Ar-

throse genannt. Sie führt zu 

Schmerzen und Bewegungs-

einschränkungen. Eine Be-

sonderheit ist die Daumen-

sattelgelenksarthrose oder 

„Rhizarthrose“. Besonders ge-

fährdete Berufsgruppen sind 

feinmotorisch tätige Perso-

nen und oft auch Musiker. 

Das Spielen eines Instrumen-

tes, das Aufschrauben eines 

Gefäßes oder das Zusperren 

INNOVATIONEN IN DER HANDCHIRURGIE

 Prof. Dr. Alexander D. Bach, Chefarzt der SAH-Klinik für Plastische, Ästhetische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie

DIE TOUCHPROTHESE®

9

www.sah-eschweiler.de

St.-Antonius-Hospital gGmbH 
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH  

Dechant-Deckers-Str. 8 •  52249 Eschweiler • Tel.: 02403-76-0
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einer Tür ist oft nur noch unter Schmerzen möglich. 

Die Rhizarthrose trifft ab etwa dem 50. Lebensjahr 

Frauen 10-fach häufiger als Männer. 

 

Alleinstellungsmerkmal in der Endoprothetik  

beim Daumensattelgelenk 

Gegen Verschleißerscheinungen im Daumensattel-

gelenk können zunächst konservative Therapien  

helfen, wie etwa das Tragen einer Orthese oder  

physiotherapeutische Maßnahmen.  

Wenn Schmerzen, Kraft- und Funktionsverlust den-

noch bestehen bleiben, kann man mit einem Hand-

chirurgen die Chancen einer OP besprechen. Neben 

der chirurgischen Entfernung des großen Vieleck-

beins  (Trapezektomie) hat sich der Gelenkersatz  

mittels moderner Endoprothesen etabliert.  

 

Die SAH-Klinik für Plastische und Ästhetische  

Chirurgie, Handchirurgie und Wiederherstellungs-

chirurgie unter der Leitung von Chefarzt Prof.  

Dr. Alexander D. Bach ist derzeit die einzige Klinik  

in der Region, die endoprothetische Lösungen bei 

der Behandlung von Rhizarthrosen durchführt.  

In der etwa einstündigen Operation wird ein Teil  

des Mittelhandknochens entfernt und durch eine 

Kunststoffprothese gefäß- und nervenschonend  

mit einem Kugelgelenk ersetzt. Zunächst erfolgt der 

Einsatz eines Probeimplantats, um Mobilität, Stabili-

tät und Länge des Daumens zu überprüfen.  

Nachdem die endgültige Endoprothese implantiert 

und die Wunde verschlossen ist, bleibt der Patient für 

ein bis zwei Nächte im Krankenhaus. Der Daumen 

muss danach etwa drei Wochen mäßig ruhiggestellt  

werden. 

 

Vorteile für Patienten 

Prof. Dr. Alexander D. Bach:  „Der Einsatz einer Touch-

Prothese® ist generell nicht so traumatisierend für  

die Hand. Bei der klassischen Methode beobachten 

wir manchmal einen Längenverlust des Daumens, 

der ein wenig in Richtung Körpernähe rutscht.  

Die Prothese hingegen hält genau die definierte 

Länge, und der Patient muss nicht mit einem Kraft-

verlust rechnen. Entscheidend ist die richtige Indi-

kationsstellung, d. h. wir berücksichtigen individuell 

für jeden Fall Alter, Funktionsanspruch, Beanspru-

chung und eventuelle Begleiterkrankungen des  

Patienten. Moderne Daumensattelgelenksprothesen 

zeigen kurz- und mittelfristig sehr gute Ergebnisse, 

erlauben die Ausübung feinmotorischer Tätigkeiten, 

bieten bessere Beweglichkeit und eine deutliche 

Schmerzreduktion.“

Ihr Kontakt zu uns: 

KLINIK FÜR PLASTISCHE UND ÄSTHETISCHE CHIRURGIE   
HANDCHIRURGIE  WIEDERHERSTELLUNGSCHIRURGIE 

Sekretariat 
Susanne Indorf  

Tel.: 02403-76-1256 • Fax: 02403-76-1855  

E-Mail: sekretariat.plastische.chirurgie@sah-eschweiler.de  

Chefarzt 
 
Prof. Dr. med.  
Alexander D. Bach 

PODCAST 
Die neue Staffel jetzt online.  

Hören Sie darin auch einen Podcast mit  
Prof. Dr. Bach zum Thema "Handchirurgie".  

Alle Folgen hier:  



Maßstabgetreu 

„Die gesamte Anlage, also Züge, Autos, 

Bauwerke entsprechen dem Maßstab 1:87, 

dem so genannten „HO“-Format,“ erklärt 

Engels.  

Zahlreiche Häuser entstammen Bausätzen, 

viele andere Figuren oder Fahrzeuge hat er 

selber entwickelt bzw. umgebaut.  

So sind Polizeimotorräder, deren Blaulicht 

bei Bedarf blinkt, nicht zu kaufen. Da muss 

der Modellbauer selber ran. 

Gleiches gilt ganz besonders bei der Ver-

kabelung und den zahllosen Schaltungen, 

die sich über und unter der Miniaturwelt 

befinden.  

Zahlreiche Trafos sorgen dafür, dass Wech-

sel- und Gleichspannung nicht durchein-

andergeraten. Die Kombination von ana-

loger und digitaler Technik ist eine weitere 

Herausforderung. Engels hat irgendwann 

aufgehört, seine Arbeitsstunden zu zäh-

len, die er in seine Anlage investiert hat. 

Nur soviel sagt er: „Es waren sehr viele.“ 

11

Der Chef der Knöpfe 

Herbert Engels, der geistige Vater und  

Erbauer dieser Miniaturwelt, ist der Chef 

der Knöpfe, mit denen er seine Schöpfung 

steuert. Virtuos dirigiert er Züge, dann  

erklingt selbstverständlich die Ansage  

im Bahnhof „bitte von der Bahnsteigkante 

zurücktreten“, er steuert den Straßen- 

verkehr, das Sägewerk sorgt für Bauma- 

terial, und das Kirmeskarussell dreht seine 

Runden. Mit Musik. Wer die Zeit vergessen 

hat, der bleibt über die Kirchturmuhr stets 

auf dem Laufenden.  

Es macht gar nichts, wenn es dunkel wird, 

denn für die passende Beleuchtung gibt es 

auch ein paar Knöpfe. 

 

Engels kennt die Wirkung seiner Welt, denn 

er steht lächelnd und wissend am Schalt-

pult. Dabei genießt er die Reaktionen sei-

ner Besucher, die aus dem Staunen nicht 

mehr herauskommen. 

Am Bahnsteig 

„Ich fahre ab und zu selber mit der Bahn,“ 

gesteht er.  „Beim letzten Mal fiel unser Zug 

aus und damit war auch unsere Platzre-

servierung hinfällig. Im Ersatzzug haben 

meine Frau und ich dann im Gang auf den 

Koffern gesessen.“  Das wäre in Herberts 

Welt nicht passiert. 

 

Die Miniaturwelt von Herbert Engels fris-

tet in seinem Keller leider ein Schattenda-

sein ohne Publikum und ohne öffentliches 

Interesse. Das ist ausgesprochen schade, 

denn eine derartige Anlage hat viele, viele 

Zuschauer und Bewunderer verdient. Viel-

leicht schließen sich ein paar Enthusiasten 

zusammen und sorgen z.B. in einem leer-

stehenden Ladenlokal in der Innenstadt 

für eine große Bühne. 

 

Miniaturwelt ganz groß. Das wäre es doch. 

Die Züge in Herberts Welt kommen übri-

gens immer pünktlich.

MODELLBAU EXTREM

10

Wer bisher glaubte, er kenne sich beim 

Thema Modellbau aus und hätte schon 

alles gesehen, der sollte sich einmal der 

Modellbauwelt von Herbert Engels aus 

Eschweiler nähern. Dessen Miniaturwelt 

ist ein Paradestück für die Rubrik „Nichts 

ist unmöglich“. 

 

Wie alles begann 

Herbert Engels (76), von Hause aus Elek-

troniker und früher auch als Ausbilder  

tätig, stellte sich zu seiner Pensionierung 

die häufig auftauchende Frage nach der 

Gestaltung der nun üppigen, freien Zeit. 

Bei ihm sollte es etwas Forderndes für den 

Kopf sein, idealerweise in Kombination mit 

seinen handwerklich-technischen Fähig-

keiten. Der Modellbau, in dessen Mitte eine 

oder mehrere Eisenbahnen stehen, wurde 

als geeignete „Spielwiese“ ausgemacht. Es 

entstand zunächst eine eher übersichtli-

che Modell-Anlage, die schnell als zu klein 

und zu simpel erachtet wurde. 

Engels zündete die nächste Phase seiner 

Leidenschaft und baute fleißig an der Stufe 

zwei, also der deutlich größeren und  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

aufwändigeren Version. Natürlich blieb es 

nicht dabei, und der rührige Pensionist 

startete 2020 die Pläne für seine heutige 

„High-End-Variante“, die die Besucher in 

großes Staunen versetzt und sie über- 

wältigt zurücklässt.  

 

Zahllose Details 

Wer sich dieser Miniaturwelt unvorbereitet 

nähert, braucht ein wenig Zeit, ehe er sich 

zurechtfindet. Die große Zahl der Details ist 

schier unglaublich und will nach und nach 

entdeckt werden. Dabei sind die Züge eher 

noch das Geringste. 

 

Über der Anlage drehen ein Heißluft- 

ballon und ein Zeppelin ihre Runden. Au-

tos fahren und werden von einem funk-

tionierenden Ampelsystem geleitet. Eine 

Feuerwehrübung mit Drehleiter und Was-

sereinsatz wird simuliert, und die Polizei 

rollt mit Blaulicht zum Einsatz. Die Ord-

nungshüter betreiben an anderer Stelle 

eine Radarfalle, mit Blitz versteht sich.  

In der Ortsmitte hat eine voll funktions- 

fähige Kirmes mit Karussell ihre Zelte auf-

geschlagen. Die Kirchenglocken läuten  

zu einer gerade ablaufenden Hochzeit. Im 

Sägewerk wird fleißig gearbeitet, gleiches 

gilt auch für den Güterbahnhof. Auf dem 

See am Stadtrand fahren die Boote um die 

Wette, und den Aufstieg zum nahe gele-

genen Berg übernimmt eine Seilbahn. Alle 

Gimmicks sind voll funktionsfähig, be-

leuchtet und sie wurden mit den passen-

den Sounds ausgestattet. 

HERBERTS WELT

Heinz 
Heuerz
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FRANZÖSISCHE AUTO-IKONE 
VON PARIS AN DEN INDEMANN

Die gallische Automarke  

Citroën stand jahrzehn-

telang für wichtige In-

novationen, stellte die 

technischen Weichen 

für zahllose Modelle 

auch anderer Hersteller 

und zementierte den Herstellerstatus als französische Ideen-

schmiede des Automobilbaus. Eines dieser Kultmodelle ist  

der Citroën CV 11 Traction, gerne auch „Gangster-Limousine“ 

genannt. 

 

Warum Gangster-Limousine? 

Der Citroën Traction galt zu seiner Zeit als ausgesprochen gut  

motorisiertes Fahrzeug, das den damaligen französischen Polizei- 

Renaults sowohl in Lei-

stung als auch in Fahrver-

halten meilenweit überle-

gen war. Kein Wunder, dass 

die Flics bei Verfolgungs-

fahrten gegen die Citroën-

fahrenden Gangster sehr 

blass aussahen. Dieser automobile Unterschied wurde übrigens in  

zeitgenössischen Filmen aus dem Gangstermilieu gerne zur  

dramaturgischen Aufrüstung benutzt.  

 

Weltbekannte Akteure wie Jean Gabin und Lino Ventura verdanken  

ihren Starstatus nicht zuletzt der Tatsache, dass sie meistens im  

richtigen Auto saßen. Der Begriff „Gangster-Limousine“ war schnell  

geboren und hält sich bis heute. 



14

hat einen Namen 

Horst Gerhards Autohaus e.K.  •  Schönthaler Str. 1  •  52379 Langerwehe  •  Tel. 02423/9411-0  •  www.ford-gerhards-langerwehe.de

In Paris entdeckt 

Heinz Scheuer (67) entdeckte den Wagen 1988 in Paris.  

Dort sammelte der damals junge Küchenmeister wichtige Berufs- 

erfahrung und in einem Schuppen neben dem Restaurant gammelte 

der Traction seit zehn Jahren vor sich hin. Sein damaliger Chef überredete 

Scheuer zum Kauf des eher maroden Fahrzeugs aus dem Baujahr 1953 

und der Kaufpreis von 300 Francs, damals 100 Mark, ließen den Wagen 

deutlich hübscher erscheinen als er in Wirklichkeit war.  

 

Scheuer: „Damals hatte ich keine Ahnung von Oldtimern und deren  

Restaurierung. Am Ende hat es vier mühevolle Jahre gedauert, bis der 

Wagen meinen Vorstellungen entsprach. Während dieser Zeit habe  

ich eine Menge gelernt,“ lächelt er vielsagend. Heute präsentiert sich 

der 70 Jahre alte Citroën in großartigem Zustand und hat im Schatten 

des Indemanns seine Heimat gefunden. 

 

Citroen Traction Avant 

So heißt der für damalige Verhältnisse höchst fortschrittlich konstru-

ierte Wagen mit vollem Namen. Der erste Traction verließ 1934 die  

Produktionshallen und diese Modellreihe wurde in unterschiedlichs- 

ten Ausführungen bis 1957 gebaut. Revolutionär war vor allem der 

 Vorderradantrieb („Traction“), der damals im serienmäßigen Automo- 

bilbau unbekannt war. Dazu spendierten die Konstrukteure eine 

selbsttragende Karosserie, optimierten die Lastverteilung und verbauten 

zusätzlich eine Drehstabfederung. Diese Gimmicks sorgten für eine  

großartige Straßenlage. Bei der Motorisierung wurde nicht geknausert, 

so dass die Citroën sehr gut zu Fuß waren. So waren die Voraussetzungen 

gegeben, sich den Titel „Gangster-Limousine“ zu verdienen.  

Heinz Scheuer, der dem Automobilclub Eschweiler freundschaftlich  

verbunden ist, bewegt eine Traction-Variante mit dem Kürzel „CV 11“.  

Dahinter verbirgt sich ein 2 Liter-Motor, der 56 PS produziert. Für  

damalige Verhältnisse ein üppig motorisierter Zeitgenosse.  
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Heinz 
Heuerz

Als Vertragspartner der GTÜ  

bieten wir Ihnen:  

• Hauptuntersuchungen  

• Änderungsabnahmen 

• Abgasuntersuchungen  

• H-Kennzeichen für 

   historische Fahrzeuge 

• Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  •  Telefon: (0 24 03) 15 666 

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere  

Sachverständigenleistungen:  

• Schadengutachten  

• Wertgutachten  

• Gasprüfungen 

• UVV Prüfungen 

• Oldtimer-Bewertungen inkl. 

   Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf  
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

Nicht nur Schaustück 

Heinz Scheuer war in früheren Jahren oft Gast bei Rallyes und das  

ging selten gemütlich ab. Da musste der Traction ordentlich arbeiten. 

Mittlerweile bevorzugen Fahrer und Auto eine etwas moderatere 

Gangart, denn die Kombination Scheuer/Citroën wird häufig als Hoch-

zeitsauto gebucht. Außerdem  taucht der Citroen-Fan vom Indemann 

bei ausgesuchten Veranstaltungen und Oldtimer-Meetings als gern  

gesehener Gast auf. Sein Auto gilt als echte Rarität, schließlich gibt es 

in Deutschland nur noch rund 800 Citroën Traction. Diese Fahrzeuge 

verdienen den Titel „automobiles Kulturgut“ zu Recht. Einmalig ist  

übrigens ein Ausstattungsdetail an Scheuers Citroën: Der Wagen  

besitzt eine Handkupplung und ist damit behindertengerecht. 

Im nächsten Jahr geht Scheuer noch einmal auf große Frankreich-Fahrt. 

„Ich nehme am Traction-Treffen auf der Rennstrecke in Clermont- 

Ferrand teil, zu dem über 1000 dieser Fahrzeuge aus der ganzen Welt 

erwartet werden.“ In diesem Sinne: Bon Voyage mon ami!

Der Wagen besitzt hinten angeschlagene Vordertüren, die „in der  

Branche“ gerne Selbstmördertüren genannt werden. In Scheuers  

Besitz hat der Wagen rund 200.000 Kilometer absolviert, während  

seiner gesamten Lebensdauer bringt es der Traction vom Indemann auf 

über 400.000 gefahrene Kilometer. Dafür wurde allerdings irgendwann 

ein zweiter Motor nötig. 

 

Wartung erledigt der Patron 

Natürlich benötigt so ein altes Schätzchen deutlich mehr Zuwendung 

als ein modernes Auto. Das ist bei Scheuers Citroën Chefsache.  

„17 Schmierstellen sind zu bedienen, alle 3000 KM steht ein Ölwech-

sel an und nach jeweils 5000 KM stelle ich die Ventile ein“, berichtet 

Scheuer. Ersatzteile findet er per Internet in Frankreich oder bei einem 

Teile-Spezialisten im grenznahen Belgien. Dafür dankt ihm dieses  

Liebhaberstück mit guter Laune, erstaunlicher Zuverlässigkeit und  

mit steter Erinnerung an die Frankreich-Zeit seines Patrons. 

Hauptuntersuchung 
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO  
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV- 
Rheinland und GTÜ an. 
 
Elektronik & Diagnose 
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut  
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher  
Fehleranalysen durch. 
 
Reifen-Service 
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter- 
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein. 
Lassen Sie sich ein Angebot machen. 
 
Karosserie- und Lackierarbeiten 
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford  
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir  
qualitativ und preiswert. 

Citroen mit Falthaube       Großartige Formensprache Zwei-farbige Lackierung für besonderen Chic     Heck mit Charakter
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Indemann 1  
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf • 02465-3 04 88 77  
Mi-So ab 12 Uhr  •  Mo/Di Ruhetag 
www.restaurant-indemann.de 
 Seehaus 53  
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler • 02403-8 39 80 33  
Mi-Fr ab 12 Uhr • Sa ab 10 Uhr • So Frühstücksbuffet ab 10 Uhr • Mo/Di Ruhetag  

www.seehaus53.de  ÄU`s 
Dürenerstr. 62a • Eschweiler • 02403-29706  
Mi-Sa ab 18 Uhr • So/Mo/Di Ruhetag  

www.haus-lersch.de 

Nakhon Thai 

Thailändische Spezialitäten Restaurant  

und Cocktails 

 
Indestraße 97 • 52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204   
info@nakhon.de 
 
Inh. V. Q. Ly  •  Öffnungszeiten: Montags bis samstags: 17:00-23:30 Uhr 

Sonn- und feiertags: 12:00-22:00 Uhr  •  Kein Ruhetag 

www.nakhon.de 

Haus Jägerspfad 

Café • Restaurant 
 
Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler   
Tel.: 02403 55 66 40 
jaegerspfad@arcor.de 
 

Neue Küchenöffnungszeiten: Mi. Do. Fr. 12.00 -14.30 Uhr / 17.30 - 21.30 Uhr 

Samstags: 17:30-21:30 Uhr  •  Sonntags: 12.00 - 5.00 Uhr / 17.00 - 20.30 Uhr 

Selbstverständlich können Sie auch nach dem Essen bei uns verweilen!  
www.haus-jaegerspfad.de 

PFANNTISSIMO  
IM HAUS HORST  
FRISCHE KÜCHE  
IM HERZEN VON HEISTERN

Zur schönsten Zeit hat das „Pfanntissimo im Haus Horst“ um 

Chef(koch) Marc Meuser alle Hände voll zu tun.  

Das Restaurant im Herzen von Heistern ist aber nicht nur bei 

Weihnachtsfeiern eine gern genommene Örtlichkeit. 

  

Auf Anlässe aller Art stellt sich das „Pfanntissimo“ individuell ein. 

Gelungene Veranstaltungen – von Geburtstagen über Betriebs-

feiern bis Trauergesellschaften – sind hier dank des zuverlässigen 

Rundum-Services garantiert.  
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Bohler Heide 

Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald 
Hausgemachte Kuchen 

 
Bohler Heide 1 •  
52249 Eschweiler  
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307   
info@bohler-heide.de 
 
Öffnungszeiten: Täglich von 11-22 Uhr • Montag Ruhetag 

www.bohler-heide.de 

Pfanntissimo 

Bar • Restaurant • Café 
 
 
 
Hamicher Str. 3 -  Langerwehe-Heistern  
Marc Meuser • Tel.: 02423 2050 • pfanntissimo@gmx.de 
 
Öffnungszeiten: Mi bis Sa: 17 - 22 Uhr  

So: 12 - 22 Uhr • Mo und Di Ruhetag 
 

www.pfanntissimo.de 

Gasthof Rinkens 
 
 
 
 
Hotel • Restaurant • Biergarten am Blausteinsee 
Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-5 22 48  
info@gasthof-rinkens.de 
 

Öffnungszeiten: Do-Sa ab 17 Uhr •  So ab 12 Uhr   

Durchgehend warme Küche   
www.gasthof-rinkens.de 

Manuel 
Hauck

Nach der Übernahme von „Haus Horst“ im Jahr 2020 ließ das  

Gastro-Team im Februar zudem ein altbekanntes Element zu-

rückkehren. Das Comeback der Kegelbahn, nachdem diese saniert 

und moderner gestaltet wurde, sorgte für Freude bei den  

Gästen. Seit der Inbetriebnahme haben Clubs und Gesellschaften, 

lose Gruppen sowie Kindergeburtstage das neu zurückgekehrte 

Angebot gerne angenommen, um die Kugeln rollen zu lassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Team hat somit das kulinarische Angebot ausgebaut,  

zusätzliche Weiterentwicklungen befinden sich mitten in der  

Umsetzung, so etwa die Sanierung des großen Festsaals. So oder 

so ist das Restaurant besonders und das fängt im täglichen  

Küchenbetrieb an. Marc Meuser setzt wie gewohnt auf frische  

Lebensmittel. „Convenience“ ist weiterhin ein Tabu. Das Lokal, 

welches durch ein helles und freundliches Ambiente überzeugt, 

bietet somit Frische bei allen saisonalen Gerichten von Vorspeise 

bis Dessert; von Suppen über Flammkuchen und Wiener Schnit-

zel bis Köstlichkeiten wie Apfeltiramisu. Zudem steht im „Pfann-

tissimo“ stets eine Kuchenauswahl für süße Gaumen bereit. 

  

Nicht nur im eigenen Haus hat sich das Heisterner Restaurant ei-

nen Namen erarbeitet. Auch mit dem relativ jungen Standbein, 

der kulinarischen Versorgung von Kindertageseinrichtungen, 

überzeugt das „Pfanntissimo“. 
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„Plastik, alles Plastik!“ stöhnte Tommy erschüttert, und statt frischen 

Blumendufts stieg nur eine geballte Ladung Parfüm in Tommys kleine 

Nase. 

Tommy fand die Hochzeitsgesellschaft plötzlich gar nicht mehr so  

lustig. Plastik, das ist doch das Zeug, das schon bei der Herstellung  

unser Klima bedroht und, wenn es nicht mehr gebraucht wird, im 

Abermilliarden und -trillionen winziger Fetzen unsere Meere verseucht 

und die Fische tötet, ging es Tommy durch den Kopf. Und deses Zeug 

ersetzte an diesem ganz besonderen Tag die wirklichen Blumen, die 

Tommy so sehr liebte?  

 

„Was soll aus meinen Kollegen auf der großen, blauen Wolke 

werden, wenn auf der Erde bald alles aus Plastik ist?“, 

fragte er sich. „Da werden wir Regentropfen bald ar-

beitslos sein…“  

 

In seinem Plastikblütenkranz wollte Tommy nicht 

länger bleiben. Er hüpfte hinunter und landete mit 

seinem kleinen roten Regenschirm auf dem grauen 

Pflaster vor der Kapelle. Und bemerkte, wie in den 

Ritzen zwischen den Pflastersteinen Grashalme, 

18

Träumend lag Tommy Tröpfchen auf seiner gro-

ßen, blauen Wolke. Fast wäre er eingeschla-

fen, hätte ihn nicht der sanfte Klang einer 

Kirchturmglocke aufhorchen lassen. Heiter 

und beschwingt klang das „Bim bam bim“ 

der Glocke an sein Ohr, und Tommy hüpfte an 

den Rand seiner Wolke, um hinabzuschauen 

auf die unter ihm dahinziehende Erde. Was er sah, 

ließ ihn staunen.  

 

Eine kleine Kapelle am Rand einer großen Stadt war es, deren Glocke 

ihn hellwach gemacht hatte. Draußen vor der Kapelle scharrten zwei 

weiße, mit Blumen geschmückte Pferde vor einer ebenso strahlend 

weißen Kutsche ungeduldig mit den Hufen auf den Pflastersteinen, als 

könnte sie den Beginn einer ganz besonderen Spazierfahrt kaum noch 

erwarten. Eine ganze Menge fröhlicher Leute drängte sich um die 

Kutsche und blickten zum Eingang der Kapelle, wo ein junger Mann im 

festlichen Anzug stand. An seiner Seite strahlend schön eine junge Frau 

in einem blütenweißen, langen Kleid mit einem Kranz bunter Blumen 

in ihrem Haar. 

 

Das wollte Tommy sich unbedingt näher anschauen. Er überprüfte 

kurz seinen kleinen roten Regenschirm und ließ sich dann sacht, vom 

Wind getragen, in Richtung Erde gleiten. Und wo landete er?  

Ausgerechnet mitten im Blütenkranz auf dem Haar der jungen Frau, 

mitten in der Hochzeitsgesellschaft, die das junge Brautpaar gerade in 

die Kapelle geleiten wollte. 

 

Von hier aus hatte Tommy einen prima Ausblick auf das, was sich um 

ihn herum abspielte: auf die schnaubenden Pferde vor der blitzblank 

geputzten Hochzeitskutsche, auf die feierlich gekleideten Gäste und 

den aufgeregten jungen Bräutigam. „Ist schon eine schöne Sache“, lä-

cheltr Tommy, als er all die fröhlichen Gesichter um sich herum sah.  

 

Nur ihm selbst verging bald das Lachen. Als er nämlich 

seinen Aussichtspunkt im Blütenkranz etwas  

genauer betrachtete, be-

merkte er etwas, was ihm 

in der ersten Aufregung 

seiner Landung gar 

nicht aufgefallen war: 

Mit Entsetzen stellte 

Tommy fest, dass alle 

Blüten und Blätter, 

Stengel und Knospen 

– aus Plastik waren!  

TOMMY UND DER BLÜTENKRANZ  
DIE ABENTEUER DES TOMMY TRÖPFCHEN 6

Moos und ein paar Löwenzahnblüten ans  

Tageslicht zu kommen versuchten. 

 

„Hey Freunde“, rief Tommy den auf ihn wartenden Kollegen auf der gro-

ßen, blaue Wolke zu. „Diesen Plastikleuten werden wir es jetzt einmal 

zeigen!“ Kaum hatte er ausgesprochen, das schickte die große, blaue 

Wolke Tausende Regentropfen hinunter auf die Erden, um den küm-

merlichen Pflänzchen vor der Kapelle kräftig wachsen zu helfen und die 

grauen Pflasterfläche in ein bunten Stück Natur zu verwandeln.  

Und während die Hochzeitsgesellschaft vor dem plötzlichen Regen in 

die Kapelle flüchtete, saß Tommy Tröpfchen auf seinem Pfla-

sterstein und wartete, dass die Sonne ihn wieder fortholte. 

Plastik!“, dachte er. „Das werden wir denen schon aus-

treiben!“  

 

Tommy träumte von einer bunten Welt voller herr-

licher Blumen. Und dachte darüber nach, dass 

bei einer Braut mit Plastikblumen vielleicht, viel-

leicht... auch die Liebe gar nicht so echt war. 

Rudolf Drehsen, Initiator der „Tommy 

Tröpfchen“-Geschichten, hat sich über  

viele Jahrzehnte immer wieder für  

Kinder eingesetzt.  

 

Er und Tommy Tröpfchen würden sich freuen, 

wenn Tommys Leser mit einer Spende die  

Arbeit des Kinderschutzbundes Eschweiler  

zugunsten bedürftiger Kinder in Eschweiler  

unterstützen würden.  

 

Konto:  

DE48 3905 0000 0002 2503 14  

Kinderschutzbund Eschweiler,  

Kennwort Tommy.

Wir übernehmen  

alle Glaser- 
arbeiten  

für Sie! 
 

Kommen Sie, 

fordern Sie uns ! 

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel  
Ganzglastüren und - duschen   
Individuelle Lösungen in Glas   
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21 
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10 
5 2 2 4 9  E s c h w e i l e r  

Notfall 0171-5 47 06 80 
in fo@glas -kuck .de  

Rudolf 
Müller
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INDE BAU S. D. GmbH • Jülicher Str. 177 • 52249 Eschweiler  
Fon.: 01722597020 • Mail: info@inde-bau.de 

IHR GENERALUNTERNEHMER  
FÜR DIE REGION  

 

 

 

 

 

 

 

BAUSANIERUNG • FEUCHTESANIERUNG • SCHIMMELSANIERUNG  
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Dr. Henrike Körber und 

ihr Mann Holger aus Lan-

gerwehe haben sich eh-

renamtlich dem Schutz 

von Fledermäusen ver-

schrieben und leiten den 

so genannten „Arbeitskreis Fledermaus-

schutz AC, DN, EU“, der die Aktivitäten 

der Umweltschutzorganisationen NABU, 

BUND und LNU in diesem Bereich bün-

delt.  

Was bringt Menschen dazu, sich speziell 

für diese Tiergattung zu engagieren? Die 

Schönheit der Tiere kann es nicht sein.  

  

Sie sind so anders 

Die Biologin Henrike Körber hat eine ent-

waffnend einfache Erklärung: „Diese Tiere 

 „Ultraschall ist mittler-

weile eine der Grundlagen 

unseres täglichen Lebens 

geworden und findet in 

zahllosen Geräten und 

Abläufen Anwendung. 

Dass Tiere den Ultraschall als wesentliche 

Überlebensstrategie entwickelt haben, 

finde ich faszinierend.“ 

 

Europaweiter Schutz 

Die Fledermäuse stehen europaweit unter 

strengem Schutz. Auch das Nahrungsan-

gebot für diese Tiere schrumpft, weil die  

Insektendichte dramatisch abnimmt. Wald-

sterben und das ständige Anwachsen von 

Monokulturen sorgt für ein so genanntes  

„Quartierdefizit“.  

Floristik  
Garten & 
LandschaftsBau 

Zimmermann  
Friedrichstraße 20 
02403-21504
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WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG FÜR UNSEREN VEREIN.   
Wenn Sie Interesse am Naturschutz haben, nehmen Sie gerne  
Kontakt zu uns auf, wir freuen uns auf Sie  
Tel.: 02405 – 94708 • Email: info@nabu-aachen-land.de  
An jedem zweiten Montag im Monat treffen sich die  
Aktiven (und Interessierte) um 19.00 Uhr im Malteser  
Vereinsheim, Drischer Straße 35 in Würselen.   
Weitere Infos unter: www.nabu-aachen-land.de 
auf Facebook und Instagram.

Die Tiere finden immer weniger Lebens-

räume und Lebensgrundlagen. 

 

Viele Arten 

Fledermäuse zeichnen sich durch eine 

große Artenvielfalt aus, die das Ehepaar 

Körber und ihre Mitstreiter im Arbeitskreis 

erhalten möchten. Es gibt Fledermausar-

ten, die heimisch sind und das ganze Jahr 

bei uns bleiben, andere hingegen zeigen 

ein ähnliches Verhalten wie Zugvögel und 

verbringen Teile des Jahres in weiter Ferne. 

Sie folgen dann dem benötigten Nah-

rungsangebot und sichern so ihren Be-

stand. Der Schutz der Fledermausarten  

mit Zugverhalten ist vergleichsweise deut-

lich schwieriger, weil diese Tiere ganz  

anderen Gefahren ausgesetzt sind als  

den Arten, die in heimischen Gefilden  

bleiben. 

 

Fledermäuse geben Hinweise 

Fledermäuse geben durchaus Hinweise  

auf den Zustand unserer Natur. Sie gelten 

als Indikatoren für den Status unserer  

Wälder und die vorhandene Bio-Diversi-

tät. Die Formel ist relativ einfach: Je weni-

ger Fledermäuse, je schlechter der Zustand 

der Wälder und je weniger Artenvielfalt  

registrieren wir. Holger Körber: „In Stein-

wüsten finden Fledermäuse keine Lebens-

grundlagen. Bei übermäßigen Lichtemis-

sionen gilt das gleiche.“  

sagt Holger Körber. Dabei ist Sachkenntnis 

nicht erforderlich. „Bei uns lernt jede*r ganz 

schnell, worauf es ankommt und findet  

in unserer Gruppe eine befriedigende  

Tätigkeit.“   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mehr Infos gibt es unter:  

www.AK-Fledermausschutz.de 

Dort findet man auch die Ansprechpartner.

sind so anders als alle anderen und sie  

machen so vieles anders. Sie besitzen au-

ßergewöhnliche Fähigkeiten, sind nacht-

aktiv, rasten und schlafen kopfüber,  

gelten als einzige fliegende Säugetiere, 

und sie kommunizieren für uns Menschen 

unhörbar per Ultraschall.“ 

Für Holger Körber ist diese besondere 

Kommunikationsart das passende Stich-

wort, denn er fand den Zugang zu diesen 

Tieren über sein berufliches Tätigkeitsfeld. 

Er ist Techniker für Ultraschall. 

Die Tiere benötigen ein ausreichendes 

Nahrungsangebot in Form von Insekten. 

Große Käfer stehen ebenso auf dem Spei-

seplan wie Fliegen, Nachtfalter und Mü-

cken. Fledermäuse jagen in der Dunkel-

heit, sie gelten als die Vögel der Nacht. 

 

Lobbyarbeit 

„Fledermausschutz ist für uns eine erfül-

lende Arbeit, denn wenn sich die Bedin-

gungen für diese Tiere verbessern, verbes-

sern sich auch die Lebensumstände für uns 

Menschen“, betonen Henrike und Holger 

Körber unisono. Ohne Unterstützung der 

Politik, die für entsprechende gesetzliche 

Rahmenbedingungen sorgen muss und 

ohne Verständnis und Interesse der Bevöl-

kerung bleibt das Unterfangen nahezu  

unmöglich. Deswegen ist aufklärende  

Lobbyarbeit gefragt. „Wir pflegen unsere 

Kontakte in die Politik und werben ständig 

für unsere Anliegen.“  Der Fledermaus-

schutz bleibt für die Ehrenamtler auf zahl-

reichen Gebieten eine Mammutaufgabe. 

Während dessen setzt der Klimawandel 

den Tieren stark zu und dezimiert ihre  

Bestände.  

 

Mitarbeit erwünscht 

Aktive Mitarbeit im Arbeitskreis Fleder-

mausschutz ist nicht nur sehr willkommen, 

sondern auch notwendig. „Wir freuen uns 

über jeden ehrenamtlichen Unterstützer,“ 

Tel.: 0176 40 170 99 2 
Email: info@killewittchen.com 
Web: www.killewittchen.com

Inhaber: Lutz Peters 
Killewittchen 3 
52249 Eschweiler

ÖFFNUNGSZEITEN 
MITTWOCH - SONNTAG VON 12 - 22 UHR

DAS RESTAURANT  
IM STADTWALD 

ÖFFNUNGSZEITEN 
MITTWOCH - SONNTAG VON 12 - 22 UHR

Heinz 
Heuerz
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und konnten die Lokomotive erwerben. Während die Ausgaben für die 

Hand voll Kollegen hierbei noch überschaubar waren, wurde der Trans-

port von dem brach liegenden Werk in die neue Heimat kostspieliger 

und verschlang eine vierstellige Summe. Doch der Aufwand war es den 

Mitgliedern des Vereins „Eisenbahnfreunde Grenzland“ (EFG) Wert.  

 

Als sicherer Unterschlupf dient nun ein Depot im belgischen Raeren, 

direkt hinter der Grenze bei Aachen-Lichtenbusch. Auf dem dortigen 

Gelände, wo die EFG auch Bahnhofsfeste für Familien mit Lok- 

mitfahrten veranstalten, wird die „ESW2“ repariert und restauriert. So 

bleibt sie als museales Ausstellungsstück bestehen. Es ist nicht das  

erste Bahnfahrzeug, das zu den EFG wechselte.  

 

Der Verein, der 2007 als „Freunde des BW Aachen West“ gegründet und 

2012 umbenannt wurde, setzt sich mit seinen rund 40 Mitgliedern für 

den Erhalt von typischen und historischen Lokomotiven und Wagen 

aus der Region ein, um diese aufzuarbeiten und weiter einzusetzen. 

Großes Ziel ist, auf dem ca. 28 Kilometer langen Reststück der Venn-

bahn und auf dem restlichen Streckennetz der Firma EVS zwischen  

Eupen und Stolberg einen museumsartigen Zugbetrieb zu etablieren. 

Neben dem Depot in Raeren betreiben die EFG ein historisches  

Stellwerk in Walheim. 

 

Aufwändiger Transport 

Zurück zur „ESW2“: Ohne Zweifel war der Transport am Montagmorgen 

des 20. Novembers, einen Tag nach dem runden Geburtstag der Lok, 

ein besonderer Tag für die Eisenbahnfreunde.  

Zunächst rollte ein Unimog an, um die Werkslok aus den einstigen  

Industriehallen zu ziehen. Dabei mussten noch derangierte Schienen 

provisorisch wieder gerichtet werden, um das Abrollen zu gewährlei-

sten. Anschließend wurde die „ESW2“ auf einen speziellen Schwer-

transport-LKW geladen, der sie nach Raeren beförderte.  

 

Doch ein offizieller Akt war noch notwendig, bevor die Lokomotive  

ihre alte Heimat, die Röhrenwerke für immer hinter sich ließ.  

Die letzten „Mohikaner“, die Wachleute als verbleibendes ESW-Perso-

nal, überreichten die amtlichen Dokumente und Schlüssel der Lok an 

die neuen Eigentümer, die Eisenbahnfreunde Grenzland.
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ESW2 – EINE STARKE LOK FINDET NEUE HEIMAT

Ununterbrochen war sie im Einsatz, bis die ESW Röhrenwerke  

im Jahr 2020 schlossen. Die Werkslokomotive „ESW2“ feierte am 19. 

November ihren 60. Geburtstag. Nur einen Tag später wurde die Lok 

aus ihrem Dornröschenschlaf geweckt.  

Die neue Heimat rief. 

 

Starke Geschichte 

Als stiller Zeitzeuge hat die „ESW2“ jahrzehntelang an gleicher Stelle, 

aber in unterschiedlichen Unternehmen, ihren Dienst zuverlässig  

verrichtet. Die zweiachsige Rangierlokomotive, die von den Henschel 

Werken in Kassel unter der Bauserie „DHG240B“ errichtet wurde, fand 

am 19. November 1963 ihre Abnahme. Zunächst wurde sie vom 

Eschweiler Bergwerksverein im Gelände in Eschweiler-Aue eingesetzt. 

Nach dem Rückzug des EBV konnte die Lokomotive ab 1984 unter  

Führung der Maxhütte – die interessanterweise ihren Hauptsitz in 

Eschweilers zukünftiger Partnerstadt Sulzbach-Rosenberg hatte –  

ihren Dienst fortsetzen. Nach nur drei Jahren folgte ein weiterer  

Eigentümerwechsel. Die Lok erhielt ihren endgültigen Namen 

 „ESW2“ und war für die Röhrenwerke am längsten, nämlich 33 Jahre 

im Einsatz, ehe das Werk mit seinen rund 200 Mitarbeitern den Betrieb 

einstellte. 

  

Die Stahlprodukte zwischen den oberen und unteren Werksteilen in 

Aue rangieren und die fertigen Rohre zum Übergabe der öffentlichen 

Eisenbahn bringen – das waren die Hauptaufgaben der „ESW2“.  

Auch nach ihrem Dienstende blieb die Lokomotive stark. Dank ihrer ro-

busten und mechanischen Bauweise überstand sie die Flut in Aue im 

Juli 2021 technisch unbeschadet. Ein weiteres Glück: Diebe und Rum-

treiber ließen die Finger von ihr. Zwar wird das ehemalige Betriebs-

gelände von den letzten beiden ESW-Mitarbeitern noch überwacht, 

doch immer wieder kommt es auf dem Areal zu Diebstählen, bei-

spielsweise von Kupferkabeln. Davon und von Vandalismus wie uner-

laubten Graffiti-Sprühern bleib die „ESW2“ verschont. 

 

Eisenbahnfreunde retten 

Junge Kollegen aus der Eisenbahn-Branche haben das starke Stück  

Geschichte nun vor der Schrottpresse gerettet. Wie Marius Huke  

berichtet, nahmen sie Kontakt zur Nachlassverwaltung der ESW auf 

IHRE IMMOBILIENEXPERTEN

RUFEN SIE UNS AN!   
0800 / 646 0 646 (kostenlos) 
bernd.benien@falcimmo.de 
renate.pregel@falcimmo.de

FÜR DIE STÄDTEREGION AACHEN

IN ESCHWEILER

• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe-  
und Industriebereichen  

• Heizungs-, Sanitärinstallation 
• Kundendienst – Wartung und Service  

für Gas-, Öl- und Pelletanlagen 
• Netzwerk u. Kommunikationstechnik

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442  
52249 Eschweiler  
Mobil +49 151 41 91 49 83 
Tel. +49 2403 50 50 960  
info@fj-installationstechnik.de 
www.fj-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung, Mon-
tage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

Manuel 
Hauck
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Der Winter kommt  

mit großen Schritten   

Wenn wir die Uhren erstmal wieder um-

gestellt haben Ende Oktober und die Win-

terzeit Einzug hält, dann werden automa-

tisch gefühlt die Tage wieder kürzer. Nach 

Feierabend ist es dunkel, und wenn wir 

morgens zur Arbeit aufbrechen, fehlen uns 

die Sonnenstrahlen, die uns im Sommer 

wach und munter werden lassen. 

Somit bleiben uns nur die Wochenenden, 

um mit der Familie etwas zu unternehmen 

und die winterlichen Sonnenstrahlen zu 

nutzen. 

Also, wohin mit den lieben Kleinen, wenn 

die ersten Schneeflocken fallen ? 

 

Mein Tipp: Auf nach Winterberg.  

Wenn man mehrere Tage verreisen will, 

also Freitag bis Sonntag zum Beispiel, dann 

bitte früh genug eine Unterkunft buchen. 

Falls man Samstag und Sonntag fährt,  

unbedingt am Samstag so früh wie mög-

lich los. Die Straßen rund um Winterberg 

werden an Wochenenden gerne mal rich-

tig voll. 

 

Aber ist man erstmal an der Piste oder auf 

der Loipe, dann kommt Urlaubsfeeling auf. 

Ein sehr gut gespurtes Netz von insgesamt 

 PIT’S WINTERREISE

MEIN HERZ SCHLÄGT FÜR DAS SAUERLAND

WINTER IM SAUERLAND
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fast 170 Kilometern erstreckt sich rund um 

den zweithöchsten Berg NRWs, den Kahlen 

Asten. Ein Paradies für Langläufer. Auch 

die schnelleren Skifahrer, die gerne den 

Berg runter flitzen, kommen voll auf ihre 

Kosten am Skiliftkarussell in Winterberg. 

Das Skigebiet eignet sich für Anfänger und 

Profis. 

 

Wer lieber Wanderungen unternehmen 

möchte, dem sei der Rothaarsteig ans  

Herz gelegt. Eine wunderschöne Strecke 

verläuft von Winterberg nach Willingen. 

22km über den höchsten Punkt Nordrhein-

Westfalens (Langenberg 843 m) und an 

der Ruhrquelle vorbei. Man sollte dabei  

6-7 Stunden einplanen. 

In Willingen angekommen bietet sich ein 

Besuch im Willinger Brauhaus an, das auch 

kurze, aber interessante Führungen mit 

Verkostung anbietet. 

Oder wie wär´s mit einem Besuch der  

EisArena Winterberg ? Hier kann man per 

Taxibob selber mit erfahrenem Bobfahrer 

an der Seite mit 130 km/h die 1600m lange 

Bobbahn hinuntersausen oder ein Event 

der Extraklasse erleben, wie zum Beispiel 

die Bob- und Skeleton WM am 03.03.2024. 

Winterberg und die umliegenden Orte wie 

Schmallenberg, Nordenau und Willingen 

sind immer ein Besuch wert, gerade in der 

Schneezeit. Am Besten natürlich zwischen 

Montag und Donnerstag und außerhalb 

der Ferien, aber natürlich auch mit den 

Jüngsten in den Weihnachts- oder Oster-

ferien. Man sollte dann aber nicht men-

schenscheu sein und am Besten vorab  

reservieren. 

 

Viel Spaß beim Entdecken wünscht  

euer Pit von pitsontours. 

... weil den Angehörigen Zeit gegeben wird bis diese 
bereit sind die Bestattung zu planen. 

... weil nach Absprache auch Hausbesuche möglich sind. 

... weil eine respektvolle Trauerbegleitung gegeben wird, 
die Sie im Trauerprozess unterstützt. 

... weil hier auch eine Demenzfreundliche integrative 
Trauerbegleitung möglich ist. 

... weil wir für Ihre individuellen Vorstellungen offen sind. 

... weil hier eine ehrliche Beratung von Mensch zu 
Mensch stattfindet.

Wir fungieren deutschlandweit 
Auch in Hessen und Nürnberg vertreten.

Warum Sie Mörsheim Bestattung - Ihr Bestatter  
mit Herz als Ihren Bestatter wählen sollten...

MÖRSHEIM BESTATTUNG 
Schlicher Str.18  •  52379 Langerwehe 

Mobil: 0157-513 65 269 • www.mörsheim-bestattung.de

Wanderwege Kinder-Rodeln Schanze Winterberg 

Skigebiet Winterberg 

Dürener Str.12  I  Eschweiler    

Tel. 02403 / 74 99 343 

Mo - Sa 18.00 - 23.00 Uhr    

So 12.00 -14-30 & 18.00 - 23.00 Uhr  

maler 
INNENRAUM- UND FASSADENGESTALTUNG, 

WÄRMEDÄMMUNG 
  
boden 
PARKETT, BODENBELÄGE, 

FUSSBODENTECHNIK 
 
 
Zum Hagelkreuz 13 · 52249 Eschweiler  
Tel: 02403 /83 09 50 · Fax: 02403 /66 23 2 
Email: info@maler-schmitz.com 
 
www.maler-schmitz.com
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„Die Liebe Gottes zu uns Menschen ist die zentrale Botschaft  

zu Weihnachten und dass wir diese Liebe weitergeben“, sagt der 

Eschweiler Diakon Udo Haak. 

„In diesem Zusammenhang ist es wichtig, Jesus nicht mit Amor zu 

verwechseln“, schickt er lächelnd hinterher, „der spielt auf einem  

anderen Feld und entstammt der römischen Mythologie.“  

 

Zu Weihnachten volle Kirchen? 

Die Weihnachtsfeiertage, allen voran der Heiligabend, so denken  

viele, bescheren der Kirche volle Gotteshäuser, und ein vorzeitiges  

Erscheinen ist angeraten, wenn man einen Sitzplatz ergattern will. 

Das stimmt nur bedingt, berichtet Udo Haak: “Natürlich sind die  

Kirchen an Heiligabend bestens gefüllt, aber auch dieser Ansturm  

hat in den letzten Jahren nachgelassen. Nach Gründen muss man 

nicht lange suchen, denn Corona, die Missbrauchsskandale,  

Online-Gottesdienste und zahlreiche Kirchenaustritte haben ihre  

Spuren hinterlassen.“ 

Das bedeutet für Kurzentschlossene: selbst an Heiligabend besteht  

mit ein wenig Glück die Chance auf einen (Sitz-) Platz in der Weih-

nachtsmesse. Sehr gut besucht werden die so genannten „Krippen-

feiern“, sagt Haak. Beliebt ist auch der alternative Weihnachtsgottes-

dienst „Weihnachten anders“, der auf einem Bauernhof oder auf einem 

Schulhof stattfindet und besonders die Menschen ansprechen soll,  

die mit den traditionellen Weihnachtsgottesdienstes nicht so viel  

anfangen können.  

Terrassendächer aus eigener Fertigung 
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion 

• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •
• Terrassenüberdachung oder komplette  

• Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen   
Beschattungen • Beleuchtungen • Heizstrahler • Markisen 

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz, 
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster •  Fenster •  Haustüren •  Rollläden  
• Reithallenspiegel • Reparaturen • Industrieverglasung  
•  Bilder/Einrahmungen •  Acrylglas •  Insektenschutz 

Im Felde 12  •  52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-961396 • Email: info@glaserei-vonden.de 

www.glaserei-vonden.de 

GLASEREI VONDEN

 ab € 1.296,-

 365 TAGE GENIESSEN! „JESUS IST EIN LIEBESGOTT“
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Gleiche Botschaft,  

gleicher Hintergrund 

Egal welcher Rahmen für den Got-

tesdienst zu Weihnachten gewählt 

wird, der Hintergrund bleibt der 

gleiche: die christliche Welt feiert  

am Vorabend des Weihnachtsfestes 

die Geburt von Jesus Christus, der 

sich selbst als das „Licht der Welt“ 

bezeichnet und als „Erlöser“  

verstanden wird. Gleichzeitig ist 

Weihnachten für die Christen das 

Fest der Liebe, denn Gott wurde aus 

Liebe zu uns Mensch.  

 

Die Liturgie sagt, Gott erbarmt sich 

unser, rettet uns und öffnet uns die Tür zum ewigen Leben. Für  

viele Menschen sind neben der christlichen Bedeutung auch die  

gemeinsame Zeit mit der Familie sowie die Pflege von traditionellen, 

weihnachtlichen Bräuchen wichtig. Für drei Feiertage ist das  

ziemlich viel auf einmal. 

 

Emotionale Mammutaufgabe 

Udo Haak bezeichnet Weihnachten als eine Mammutauf- 

gabe: „Es geht im Wesentlichen um Frieden und um Gemeinsamkeit 

an den Feiertagen. Das kann emotional belasten, denn ein Teil der 

Menschen möchte dieser Idealvorstellung unter Umständen gerne 

entfliehen, ein anderer Teil strebt eine Ideal- oder Wunschvorstellung 

an.“ Diese Aufgabe empfinden viele extrem herausfordernd, manche 

gar fühlen sich überfordert. Das veranlasst manche zu einem Rück-

zug ins Private und in eine emotionale Sackgasse. „Emotionale  

Notlagen werden oft als Privatsache behandelt, so dass wir nichts  

davon erfahren,“ weiß der Seelsorger.  

 

Um Weihnachten kommt keiner herum 

„Weihnachten ist ein Fest, um das niemand herumkommt“, sagt 

Haak. „Eine ältere Dame erklärte mir einmal, die Weihnachtsfeiertage 

seien für sie die schlimmsten Tage des Jahres.“  

Stichwort Einsamkeit.  

Aber Einsamkeit ist nur ein Aspekt. Es geht auch um unrealistisch 

hohe Erwartungen, die an den Ablauf der Feiertage geknüpft  

werden. Dabei spielen nicht zuletzt die Medien und die öffentliche 

Meinung eine wesentliche Rolle.  

 

Die seelsorgerischen Möglichkeiten sind in emotional aufgeladenen 

Fällen eher eingeschränkt, besonders wenn die Menschen sich nicht 

öffnen, sondern zurückziehen. Im Übrigen ist es stets eine Heraus- 

forderung, angebotene Hilfe auch annehmen zu können, weiß Haak 

aus Erfahrung. 

Erfahrender Seelsorger  

Udo Haak (64) arbeitet seit 16 Jah-

ren als Diakon und teilt sich mit  

einigen KollegInnen die Zuständig-

keit für alle katholischen Pfarren  

im Eschweiler Stadtgebiet. Er ent-

stammt einem christlich geprägten  

Elternaus in Krefeld-Oppum, sein 

Vater war Bergmann.  

 

Udo Haak arbeitete zunächst als  

Sozial-Pädagoge, war stets in der 

Pfarrarbeit aktiv („Pfarre war meine 

zweite Heimat“), ehe er seine lang- 

jährigen ehrenamtlichen Tätig- 

keiten nach einer Diakon-Ausbil-

dung in eine hauptamtliche Tätigkeit münden lassen konnte.  

 

Seit 2007 kümmert er sich als Diakon beispielsweise um Taufen, Trau-

ungen, Beerdigungen, Gottesdienste, Andachten und diverse caritative 

Aufgaben, die in den Pfarreien anfallen. Ein Beispiel ist das „Café  

Welcome“, ein Treffpunkt für geflüchtete Menschen. 

Haak weiß, dass auch ein gelungener Weihnachtsgottesdienst die  

Gemeinde nicht verändert. Aber er geht glücklicher zu seiner Familie 

nach Hause, wenn ein paar Gemeindemitglieder zufriedener die Kirche 

verlassen, weil es durch den Gottesdienst gelungen ist, etwas mehr Hel-

ligkeit in deren Leben zu bringen. 

 

 

Udo Haaks 

persönlicher  

Wunsch 

„Neben der alljährlich 

gleichen Weihnachts-

botschaft hege ich  

einen persönlichen 

Wunsch“, gibt er zu. 

„Mein Weihnachts-

wunsch heißt Gemein- 

samkeit und ein friedli-

ches Miteinander an 

den Feiertagen.   

Besser noch, wenn  

Gemeinsamkeit und 

friedliches Miteinander 

im Idealfall die Feiertage überstehen und auch noch eine Zeitlang im 

neuen Jahr fortdauern, dann macht mich das glücklich und zufrieden.“ 

Gleiches gilt in besonderem Maße für diejenigen, denen dieses  

Kunststück gelingt.

Heinz  
Heuerz

Diakon Udo Haak
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Gleich bei seinen 

ersten Olympi-

schen Spielen 1976 

stieg Klaus-Peter 

Hildenbrand mit 

Hirschs Unterstüt-

zung vom Nobody 

zum Bronzegewin-

ner im 5.000-Meter-

Lauf auf. Es folgten weitere internatio-

nale Medaillen wie die Weltmeistertitel 

1983 von Willi Wülbeck (800 Meter) 

und Patriz Ilg (3.000 Meter Hindernis).  

 

Hirsch tat alles, um den Athleten ein 

gutes, leistungsorientiertes Umfeld zu 

schaffen. Außerdem organisierte er 

Lehrgänge, sichtete Talente und be-

fasste sich immer mit möglichen Fort-

schritten, damit seine Schützlinge im 

engen Kampf an der Weltspitze buch-

stäblich die entscheidenden Schritte 

vorne waren. Methoden wie das Trai-

ning in der Gebirgshöhenluft wurden 

erforscht; Bereiche wie Leistungsdia-

gnostik, medizinische Betreuung und 

Ernährungswissenschaft entwickelten 

sich laufend fort. Freilich gehörten zu 

Hirschs Aufgaben auch harte Mo-

mente, etwa bei den Mitteilungen, wer 

es in den Deutschland-Kader schaffte.  

„Im Leistungssport kann man nicht 

nur der ,nette Onkel‘ sein. Aber: Man 

darf nicht nur fordern, sondern muss 

schauen, dass die Athleten sich wohl-

fühlen und für sie da sein, speziell im 

Misserfolg.“ 

 

1988 wurde Hirsch zum Deutschen 

Cheftrainer Lauf befördert. Fortan war 

er Vorgesetzter der Disziplintrainer 

und verantwortlich für alle weiblichen 

und männlichen Nationalathleten 

vom 800-Meter-Lauf bis zur Marathon-

Distanz. Zwei Jahre später stellte ihn 

die deutsche Wiedervereinigung vor 

die größte Herausforderung seiner 

Karriere: Die Zusammenführung mit 

dem DDR-Sport. Die Voraussetzungen 

waren sehr verschieden: Während die 

Athleten der Bundesrepublik parallel 

zum Sport studierten oder verringert 

arbeiteten und sich so für ihr Leben 

nach der aktiven 

Zeit wappneten,  

dominierten in der 

DDR Vollprofi-Be-

dingungen. Hirsch 

erzählt: „Viele DDR-

Leistungssportler 

hatten die Absiche-

rung, dass es nach 

der Laufbahn auf einem Posten im 

Staatssystem weitergeht. Drüben ge-

hörten sie zur gehobenen Gesellschaft 

und muckten nie auf, denn sonst wäre 

es zurück in die ,Produktion‘ gegan-

gen, wie sie ihre regulären Berufe 

nannten. Dass sie nach ihrer Ansicht 

gefragt wurden, kannten sie nicht. Zu-

dem gab es in der DDR-Leichtathletik 

600 (!) hauptamtliche Trainer. Die An-

zahl mussten wir innerhalb von sechs 

Jahren auf 30 reduzieren. Es war eine 

sehr intensive, prägende Zeit.“ 

LOTHAR HIRSCH - DER BUNDESTRAINER AUS ESCHWEILER 

28

Der Eschweiler Lothar Hirsch ist eine 

Größe des Leichtathletik - Sports. 

Nach seiner aktiven Zeit arbeitete  

er 31 Jahre lang als hauptamtlicher 

Trainer beim Deutschen Leichtathle-

tik-Verband. Bei sieben Olympischen 

Spielen, neun Welt- und acht Euro-

pameisterschaften trug er für die 

besten Läufer Deutschlands die Ver-

antwortung. Am 17. Dezember wird 

er 80 Jahre alt. 

 

 

Sportlich ist Lothar Hirsch weiterhin. 

Walken, Laufen, Radfahren stehen stets 

auf dem Wochenplan des gebürtigen 

Eschweilers, dazu saisonal Golf oder 

Skifahren. „Mache ich drei Tage nichts, 

werde ich unruhig“, versichert der 79-

Jährige. Das war schon früher so, als 

Hirsch in der ESG-Jugend Fußball 

spielte. Er wuchs in der Fischerstraße 

auf, besuchte die Volksschule Röthgen 

und wollte Elektroingenieur werden. 

Doch vieles änderte sich mit einem 

Sportfest im Jahr 1960, bei dem er ein-

fach mal den 1.000-Meter-Lauf bestritt.  

 

Lothar Hirsch wurde von der ESG-

Leichtathletikabteilung (heute LSG 

Eschweiler) entdeckt und vom selbst  

Hirsch entwickelte sich bei Rot-Weiß 

Koblenz zum erfolgreichen Mittel-

streckenläufer, holte 1970 Bronze bei 

der Deutschen Hallenmeisterschaft 

und mit der deutschen Staffel bei der 

Hallen-Europameisterschaft.  

Zugleich vermittelte ihm sein Trainer 

und Mentor, der frühere Top-Athlet 

Paul Schmidt (heute 92 Jahre), einen 

Nebenjob als Nachwuchscoach im 

Deutschen Leichtathletik-Verband. 

Hauptberuflich war Hirsch inzwischen 

Sportlehrer am Johannes-Gymnasium 

in Lahnstein, nachdem er in Mainz 

Sport studierte und eine Diplom-Trai-

ner-Ausbildung absolvierte.  

Als er seine eigenen Schuhe 1973 an 

den Nagel hing, bekam er das Ange-

bot, hauptamtlicher Bundestrainer für 

die Langstrecke zu werden – eine Ehre, 

aber auch eine schwierige Entschei-

dung: „Ich war 29 und hatte schlaflose 

Nächte, ob ich aus dem sicheren 

Schuldienst in die Unwägbarkeiten 

des Leistungssports hineingehen 

sollte, zumal es erstmal nur befristete  

Verträge gab.“ 

 

Der Eschweiler wagte den Schritt und 

sollte über drei Jahrzehnte im Ge-

schäft bleiben.  

WIR  

bringen  

LICHT in  
jede  

JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn 
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403 / 32223

Königsbenden 17 
52249 Eschweiler

www.dito-fenster.de 
info@dito-fenster.de

Mobil: 0172-2109309 
Fax: 02403-557036

•  Fenster  •  Haustüren  •  Einbruchschutz  
•  Markisen •  Plissees •  Fliegengitter •  Rollläden  

Dunkle Jahreszeit – EINBRUCHSZEIT – 
Lassen Sie sich JETZT beraten. 

02403-557037

PIZZERIA • GRILLHAUS   
INTERNATIONALE SPEZIALITÄTEN 

ESCHWEILER • DÜRENER-STRASSE 19  
TEL.: 02403-37223

Öffnungszeiten: Montag - Samstag ab 12.00 Uhr - Sonntag ab 13.00 Uhr 
Lieferservice täglich bis 23.30 Uhr. 

Bestellungen online: www.pyramide-eschweiler.de

PYRAMIDE

Als Erster an der Zielschnur Ende der 1960er-Jahre

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

aktiven Läufer Hans-Cornel „Männ“ 

Dohmen zum Wechsel der Sportart 

überzeugt. „Ohne Männ wäre mein Le-

ben nicht so verlaufen“, weiß Hirsch, 

dessen Weg von Eschweiler nach Ko-

blenz führte, wo er im Wehrdienst sta-

tioniert wurde. Dort lernte er seine 

Frau Brigitte kennen, die selbst Leicht-

athletin war, und schlug Wurzeln. Bis 

heute wohnt das Paar in Rhein-Nähe. 

Nachtreffen-ESG-Laufstaffe: Lothar Hirsch, Heinz-Gerd Klostermann, Männ Dohmen, Hans Weber.

Bundestrainer Hirsch (r) mit Nationalathleten vor Olympia 1976.
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•

VERKAUF • VERMIETUNG •  HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG 

LADO IMMOBILIEN e.K.  
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399  

info@lado-immobilien.de • www.lado-immobilien.de 

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!
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Eine neue Erfahrung 

machte Hirsch auch bei 

Olympia 1992, als er mit 

Dieter Baumann den 

5.000-Meter-Favoriten be-

treute. Die außergewöhn-

liche Belastung empfin-

det der Indestädter bis 

heute nach: „Vom Trainingslager bis 

zum Zieleinlauf mussten wir feinfühlig 

auf die sich steigernde Spannung ein-

gehen. Ich saß bei solchen Rennen im-

mer ganz oben alleine auf der Tribüne, 

damit mich keiner ansprach. Meine 

Qualen beim Finallauf über 13 Minuten 

bewegten sich nahe der Bewusstlosig-

keit.“ Am Ende gewann Baumann im 

dramatischen Schlussspurt. Zum zwei-

ten Mal Olympia-Gold feierte Hirsch 

im Jahr 2000 mit 800-Meter-Spezialist 

Nils Schumann, dem bis heute letzten 

deutschen Lauf-Olympiasieger. 

 

Trotz einer Reihe guter Leistungen er-

lebte Hirsch ein Auf und Ab. Das 

Leichtathletik-Debakel bei Olympia 

2004 bahnte sich mangels Talenten an. 

Hinzu kam die Ankündigung, dass der 

Laufsport künftig eine geringere För-

derung vom zuständigen Bundesin-

stitut erhalte.  

Der sich ausgelaugt fühlende Hirsch 

trat zurück – nach 31 Jahren in vor-

derster Front. Nach einem Jahr Aus-

zeit engagierte er sich ehrenamtlich 

vor seiner Haustür beim Koblenzer 

Mittelrhein-Marathon, an dessen Vor-

läufen auch der Eschweiler Nachwuchs 

von Trainer Manfred Beitzel teilnahm. 

Zudem war und ist Hirschs Meinung in 

der Laufszene weiter gefragt. Er veröf-

fentlichte Analysen, sammelte bei Se-

minaren wie in Japan und Südafrika 

Erkenntnisse und beobachtet, dass 

sich in der Gesellschaft die Haltung 

dazu verändert, Höchstleistungen 

wirklich erbringen zu wollen.  

 

Mit der Zeit vergrößerte sich sein Ab-

stand zum Profisport. Dafür liest er 

englische Bücher („Ich möchte mei-

nen Geist weiter fordern“) und unter-

nimmt Wandertouren, Urlaube und 

Kreuzfahrten mit seiner Frau.  

Auch anlässlich seiner 

runden Geburtstage ging 

es früher aufs Wasser – 

mit den Gästen auf den 

Rhein. „Leider leben nicht 

mehr so viele, um zum an-

stehenden Achtzigsten 

erneut ein Flussschiff zu 

mieten. Es wird wohl auf einen Tag der 

offenen Tür zuhause hinauslaufen“, 

vermutet Hirsch.  

 

Einstige Trainerkollegen und Athleten, 

zu denen er weiter Kontakt hält, wer-

den wohl genauso gratulieren wie  

einige aus der alten Heimat. Mehrfach 

im Jahr besucht er an der Inde seine 

Nichten und seinen Bruder Hans-Gün-

ter Hirsch, den Vorsitzenden der LSG 

Eschweiler. 

 

Tim 
Schmitz

AUFTAKT IN DIE KARNEVALSSESSION   
EIN DOPPELT JECKES WOCHENENDE

Diesmal fiel der offizielle Startschuss in die Karnevalssession doppelt 

günstig, denn der Elfte im Elften fiel auf einen Samstag, auf ihn 

folgte nur einen Tag später der „Tag des Karnevals“, die „Mutter“  

aller Stadtfeste. 
 

Jeck und friedlich: So lautet das Fazit nach dem von der Jupp Carduck 

Gesellschaft veranstalteten Sessionsstart am Elften im Elften. So viele 

Besucher wie noch nie genossen auf dem Marktplatz das abwechs-

lungsreiche Programm, bei dem zwar vor allem Musik im Mittelpunkt 

stand; aber auch tänzerische Gruppen und das designierte Prinzen-

gespann Kevin Schleip und Christoph Schmidt von der Lustigen  

Reserve präsentierten sich. 

Die Bilanz der Polizei zum größten närrischen Auftakt in der Region, 

welcher auch die große Nachbarstadt Aachen übertraf, fiel positiv 

aus. Ohne ernste Zwischenfälle ging der Elfte im Elften in Eschweiler 

über die Bühne. 
  

Und nicht nur am 11. November wurde stimmungsvoll gefeiert. Am 

Sonntag des Stadtfestwochenendes rief dann der „Tag des Karnevals“. 

400 Pänz aus den Kinder- und Jugendabteilungen von 15 der 22 

Eschweiler Karnevalsvereine zeigten ihr Können auf der Bühne auf 

der Marienstraße. An diesem verkaufsoffenen Sonntag herrschte reges 

Treiben auch abseits der Marienstraße. 

Pünktlich um 11:11 Uhr ließ die Jupp Carduck Gesellschaft den Startschuss fallen. Zahlreiche bunt kostümierte Jecke von Jung bis Alt genossen den Auftakt. 

Das designierte Prinzengespann Kevin Schleip (links) und Christoph Schmidt. Der Trompetensound „Die Weisweiler“ war nur ein musikalischer Leckerbissen.

Volle Reihen am Tag des Karnevals auf der Marienstraße. Die Jugendgarde vom Kirchspiel Lohn beim Tag des Karnevals. 

Die Brüder vereint: Lothar und Hans-Günter Hirsch. 

Deutsche Läufer bei Olympia 2000. Nils Schumann (oben, 2.v.r.) rannte zu Gold.

Manuel 
Hauck
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TA L B A H N H O F
www.talbahnhof.de

GEFÖRDERT DURCH  
DIE BEAUFTRAGTE  
DER BUNDESREGIERUNG  
FÜR KULTUR UND MEDIEN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Samstag, 27.01. 20 Uhr 
SPRINGMAUS - „JANZ JECK“ 
VVK 25,00 €  / AK 28,00 €  
  
ROTES KROKODIL MÖNCHENGLADBACH 
Sonntag, 28.01. 19 Uhr 
OLIVER POCHER – „DER LIEBESKASPER“ 
VVK 41,73 €  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 31.01. 20 Uhr 
FAISAL KAWUSI - „POLITISCH INKORREKT!“ 
VVK 17,60 €  /   AK 20,00 € 
 
 
FEBRUAR 2024 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Donnerstag, 01.02. 20 Uhr 
LA SIGNORA - „GROSS! BLOND!  
ERFOLGREICH!“ PREVIEW 
VVK 24,20 €, /   AK 28,00  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Samstag, 24.02. 19 Uhr 
ERWIN GROSCHE –  
„DIE FOLLKOMMENHEIT –  
WIE DER VEHLER IN DIE WELT KAM“ 
VVK 19,00 €  /   AK 24,00  
 
 
Mittwoch, 28.02.  
20 Uhr 
TINO BOMELINO –  
„MIT DER KRAFT  
DER POWER“ 
VVK 19,00 €  /   AK 23,00  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Donnerstag, 29.02. 20 Uhr 
NESSI TAUSENDSCHÖN - „RUMEIERN“ 
VVK 24,20 €  /   AK 28,00  
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  Das Jubiläum „20 Jahre Lionsclub Eschweiler-Ascvi-

lare“ wurde mit einem Konzerttag mit Pianist Florian 

Koltun und dem Euregio Chamber Orchestra gefeiert.

 

  Christoph Weiler (3.v.r.) sicherte sich bei einer Auktion das Trikot von Radsportspitze Nils  

Politt. Versteigert hatte dies das Team „Mission Herzrasen“, welches den Erlös gemeinsam mit 

den Preisgeldern vom Stadtradeln an die Opfer der Neustraßen-Explosion spendete."  

 

   Josef Römers, Gründer der „Deutschen Hapkido  

Federation“, erhielt den 8. Dan, eine der höchsten  

Auszeichnungen in der koreanischen Kampfkunst.

 

  Unter 40 Nominierten – jeweils fünf in acht verschiedenen Kategorien – setzten sie sich durch: „Eschweilers Sportler des Jahres 2023“ wurden bei der feierlichen  

Preisverleihung im Ratssaal im Rathaus ausgezeichnet. 15.707 Stimmen wurden aus der Bevölkerung über die Filmpost abgegeben. 

LEUTE HEUTE

 

  Die Bürgermeisterin im „Morgenwald“: Nadine Leonhardt 

war nur eine der prominenten Vertreter, die sich in Eschweiler  

am bundesweiten Vorlesetag in Kitas und Schulen beteiligten. 

 

   Mit 79 Jahren sicherte sich Arnold Packbier 

vom Automobilclub bei der GLP pro-Meister-

schaft den Titel bei den GT-Fahrzeugen. 

 

 

  Nach über 30 Jahren trafen sich 15 ehemalige Kufencracks der „Grizzlies“, die Eschweilers 

goldenes Zeitalter im Eishockey prägten, zum Revival im Mexi & Co. Thomas Kothes (links) 

hatte das Event organisiert, bei dem auch viele Fans in Erinnerungen schwelgten.

 

 Seit Anfang 2022 besteht ein offizieller kommunaler Fachaus-

tausch zwischen der Kommune Keta (Ghana) und Eschweiler.  

Nun folgte ein weiterer Schritt der Klimapartnerschaft.

JANUAR 2024 
 
 
Freitag, 05.01. 20 Uhr 
FRIEDA BRAUN - „SPRECHPAUSE“  
VVK 28,60 €  /  AK  33,00 €  
  
Samstag, 06.01.  
20 Uhr 
MELLOW -  
„BLOW YOUR MIND!“ –  
MAGIE & ILLUSIONEN! 
VVK 28,60 €  /  AK  32,00 €  
  
Donnerstag, 11.01. 20 Uhr 
TORSTEN SCHLOSSER - „SCHLUSS MIT 
SCHLOSSER – DER TOTAL BESCHEUERTE 
JAHRESRÜCKBLICK“ 
VVK 22,00 €  /  AK  26,00 €  
  
EUROGRESS AACHEN 
Dienstag, 16.01.  
20 Uhr 
OLIVER POCHER –  
„DER LIEBESKASPER“ 
VVK 31,95 €  
 
 
Mittwoch, 17.01. 20 Uhr 
CHRISTOPH SIEBER – PREVIEW  
„NEUES PROGRAMM“  
VVK 27,50 €,  /   AK 30,00 € 
 
Donnerstag, 18.01. 20 Uhr 
WILFRIED SCHMICKLER –  
„ES HÖRT NICHT AUF“ 
VVK 27,50 €,  /   AK 30,00 € 
 
 
Freitag, 19.01.  
20 Uhr 
CHRISTOPH TITZ 
WALKING THE CORNER 
VVK 24,20 €,  /   AK 28,00 € 
 
 
Freitag, 26.01. 20 Uhr 
EVA EISELT – „DAS BESTE“ 
VVK 22,00 €  /  AK  26,00 €  

 
 
 
 
 
 
 
 
  
STADTHALLE TROISDORF 
Samstag, 03.02. 20 Uhr 
MARKUS KREBS -  
„COMEDY ALLE WEGEN MIR?“'  
VVK 61,85 €    /   AK 41,73 €  
 
  
Sonntag, 18.02.  
19 Uhr 
DESIMO - 
 „KLUG & TRUG“  
VVK 18,70 €    /   AK 21,00 €  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Freitag, 23.02. 20 Uhr 
NICOLE JÄGER – „WALKÜRE“ 
VVK 30,30 €,  /   AK 35,00  
 



Kleis kaufte ein – „zu unglaublich nied-

rigen Preisen: Der Wert der Objekte rich-

tete sich nach dem Kilopreis.“ Ergebnis: 

Nicht nur Hartmut Kleis’ Brieftasche 

leerte sich rapide, auch die finanzielle  

Sicherheitsreserve seines nicht sammel-

infizierten Freundes verwandelte sich  

in  Mörser. 

Der Adrenalinspiegel der beiden Shop-

ping-Touristen wurde bei Ausreise  

unerwartet  überstrapaziert, als am tür-

kischen Zoll zwei Beamte den Bulli kom-

plett auf den Kopf stellten. Die lösten  

sogar die Innenverkleidung des Wagens 

und trieben Kleis den Schweiß auf die 

Stirn.  

„Nachverzollung der Mörser? Wir hatten 

kein Geld mehr!“ Die Beamten suchten 

vergeblich – Opium, Kokain oder Ha-

schisch wollten sie finden; die Mörser  

interessierten sie nicht. Dass Mörser, die 

vor 1920 hergestellt wurden, als Anti-

quitäten zählen, die nicht ausgeführt 

werden dürfen, davon hatten die Zöll-

ner offenbar keine Ahnung.  

 

Auch Hartmut Kleis will das erst im 

Nachhinein erfahren haben.  

Die Antiquitätenschmuggler kamen  

davon. 

35

WIR ÖFFNEN DAS TOR ZU  
GEMEINSAMEN ERINNERUNGEN.

BÜCKEN-BRENDT 
BESTATTUNGEN
l   seit 150 Jahren in Eschweiler   l

l   diskret   l    professionell   l   sorgfältig   l   individuell   l 

l  Langwahn 85  l  52249 Eschweiler  l  Tag und Nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

Preisträger der Johannes-Valentin-Medaille, Hartmut Kleis (5. von links) inmitten der Kollegen der Deutschen Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie.
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Die Sammlung ist ein-

zigartig in der Euregio 

und weit darüber hin-

aus:  Mehr als 3000 mu-

seale Objekte aus etlichen 

Jahrhunderten Heilkunde zeigt  

das Rheinische Medizin- und Pharma-

ziemuseum Stolberg, rare Ausstellungs-

stücke mit Aha-Effekt aus der Homöo-

pathie, Pflanzenheilkunde, Antibiotika, 

Chirurgie, Gynäkologie, Diagnostik, 

Krankenpflege und anderen Bereichen 

mehr. Eine außergewöhnliche Samm-

lung, die – wie so viele – einmal ganz 

klein angefangen hat. Mit jugendlicher 

Begeisterung für schöne Dinge. Und  

einer homöopathischen Dosis kriminel-

ler Energie. 

 

Bei einer Tagung der Deutschen Gesell-

schaft für Geschichte der Pharmazie e.V. 

im Stolberger Museum legte dessen 

Gründer, Hartmut Kleis, jetzt ein Ge-

ständnis ab: Es war 1968, zum Ende sei-

ner Apotheker-Praktikantenzeit, als er 

mit Freunden in den Urlaub nach  

Griechenland fuhr und in 

Athens Altstadt Plaka auf 

ein großes Angebot alter  

Mörser stieß. Pech für Kleis: 

„Ich hatte wenig Geld und im 

Auto war wenig Platz.“ Die Jungs wa-

ren zu viert im VW Käfer unterwegs. Im-

merhin: Drei schlichte Mörser in Pokal-

form wanderten in sein Reisegepäck. 

„Dass diese Mörser aus dem 19. Jahr-

hundert stammten, habe ich erst später 

in Erfahrung gebracht.“ 

Immerhin: Kleis hatte Blut geleckt. Im 

August 1971 fuhr er mit einem Studien-

kollegen erneut nach Griechenland und 

in die Türkei. Diesmal im geräumigen 

Bulli. Und mit etwas mehr Geld. 

 

 „Als Vorexaminierter, der viele Wochen-

end-Notdienste in Landapotheken ab-

solvierte, zählte ich zur Species der et-

was begüterten Studenten.“ Wieder 

ging’s in die Plaka. Und von dort auf 

Shopping-Tour durch die Bazare von 

Istanbul, Ankara, Kaiseri und anderen 

Städten.  

IN DER ALTSTADT DER  

GRIECHISCHEN METROPOLE  

LIEGEN DIE WURZELN DES  

RHEINISCHEN MEDIZIN  

UND PHARMAZIE 

MUSEUMS

DREI MÖRSER AUS ATHEN 

Ein wahres Schmuckstück: 
einer der historischen 
Mörser aus der  
Sammlung Kleis. 
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Vom Schmuggler zum Preisträger  

Die historischen Mörser bildeten den 

Grundstock einer Sammlung, die seit-

her stetig gewachsen ist. Eine erste grö-

ßere Ausstellung im Heimatmuseum 

der Stolberger Burg befasste sich 2012 

mit – natürlich  Mörsern.  

2015 folgte an gleicher Stelle eine Aus-

stellung zu Medizin-, Pharmazie- und 

Labortechnik. Dazu war es mit bloßem 

Ausstellen natürlich nicht getan: „Sam-

meln heißt Erwerb, Pflege, Bestimmung, 

Bewertung, Katalogisierung, Ausstel-

lung und natürlich Forschung“,  sagt 

Kleis. Fachliteratur musste her.  

Und das Spektrum der Sammlung 

wuchs und wuchs. „Im Laufe der Zeit 

standen dem Arzt immer mehr Hei-

lungsmöglichkeiten zur Verfügung. Die 

Apothekenlaboratorien entwickelten 

sich zu Forschungslaboratorien. Der 

technische Fortschritt, korrosionsarme 

Metalle einsetzen zu können, führte zu 

einer mannigfachen Entwicklung me-

dizinischer Instrumente.  

 

Die aufstrebenden Naturwissenschaf-

ten ermöglichten lukrative Forschungs-

möglichkeiten auch im Bereich der  

Medizin“, rekapituliert Hartmut Kleis. 

„Ende des 19. Jahrhunderts vollzog sich 

in Deutschland sowohl durch die fort- 

 

 

 

 

 

 

 

 

schreitende Industrialisierung als auch 

durch die Bismarck’sche Sozialgesetz-

gebung – die medizinische Leistung war 

weitgehend kostenfrei – die erste  

industrielle Revolution im Bereich der 

Medizin.“ 

 

Zwei Weltkriege, Arbeitslosigkeit und 

Weltwirtschaftskrisen bremsten den 

medizinischen Entwicklungsdrang aus. 

Erst nach Beseitigung der Kriegsschä-

den und Sozialisierung des Gesund-

heitswesens in vielen  Ländern  kam es 

gegen Ende des 20. Jahrhunderts er-

neut zu revolutionären Veränderungen 

im Gesundheitswesen durch Automati-

sierung, Massenherstellung und begin-

nende Digitalisierung.  

 

Ehemals qualifizierte medizinische Ge-

räte wurden durch Umstieg auf techni-

sche Neuerungen zu bloßen Wegwerf-

artikeln. In der Kleis’schen Sammlung 

fanden sie ihren Platz. 

Eine Sammlung, die durch Fusion mit 

der einzigartigen medizin-technischen 

Sammlung von Paul Benden (dessen  

Eigenheim ebenfalls längst dafür zu 

klein geworden war) an Bedeutung  

weiter wuchs. 2017 wurde in der Villa 

des Museums Zinkhütter Hof die Dauer-

ausstellung „Medizin-, Pharmazie- und 

Labortechnik“ eröffnet. 

 

Ende 2019 musste sie die Villa wieder 

verlassen. Im Oktober 2020 fand sie 

schließlich ihre Heimat am jetzigen 

Standort am Kaplan-Joseph-Dunkel-

Platz, wo sich 20 Wissenspaten um  

Exponate und Besucher kümmern. 

Und hier begrüßte jetzt Prof. Dr. Frank 

Leimkugel, der Nordrhein-Vorsitzende 

der Deutschen Gesellschaft für Ge-

schichte der Pharmazie die DGGP- 

Mitglieder zum traditionellen „Pharma-

ziehistorischen Sonntag“.  

 

Dass die DPPG diesmal in Stolberg 

tagte, kam nicht von ungefähr: Dr.  

Susanne Landgraf, Präsidentin der 

DPPG, hatte massives, edles Metall im 

Gepäck – die renommierte Johannes-

Valentin-Medaille in Bronze, mit der die 

traditionsreiche Gesellschaft Hartmut 

Kleis’ Verdienste um die Pharmazie- 

historie würdigte. 

KUPFERSTÄDTER WEIHNACHTSTAGE  
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Die beliebten Kupferstädter Weihnachtstage  

öffnen bald ihre Pforten! Sie finden wieder am 

Alter Markt und rund um die Burg statt.   

Hier sind die Türen jeweils samstags von 15 bis 21 

Uhr und sonntags von 12 bis 20 Uhr für viele  

interessante Neuerungen geöffnet.  

Am 17.12.2023 findet zum Weihnachtsmarkt  

zusätzlich ein verkaufsoffener Sonntag statt. 

 

Nach der Premiere im letzten Jahr gibt es in  

diesem Jahr bei den Kupferstädter Weihnachts-

tagen wieder eine große Besonderheit.  

Im wunderschönen Ambiente der Burg werden 

an den vier Adventswochenenden vier ver- 

schiedene Themen angeboten.  

Der Weihnachtsmarkt bietet also in jeder Woche 

etwas Neues. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weihnachtstreff 

Auf dem Kaiserplatz bietet der Weihnachtstreff  

ab 17.11. bis zum 30.12. täglich weihnachtliche  

Geselligkeit. Der Weihnachtstreff ist So. bis Do. von 

12-20 und Fr. und Sa. von 12-21 Uhr geöffnet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Adventskalender 

Auch in diesem Jahr wird sich das historische  

Rathaus wieder in den größten Adventskalender  

der Region verwandeln. Täglich um 17:45 Uhr  

werden die von Kindergärten, Schulen, Kinder- und 

Jugendeinrichtungen liebevoll gestalteten Fenster 

geöffnet und durch ein Rahmenprogramm der City 

Starlights begleitet. 

 

Nachtwächterführungen 

Ein Highlight zur Vorweihnachtszeit sind unsere 

Nachtwächterführungen und Glühweinbummel.  

Das weihnachtliche Flair der Altstadt mit ihren  

beleuchteten engen Gassen wird auf besondere 

Weise erlebbar, wenn man zusammen mit dem 

Nachtwächter ins Dunkel der Nacht eintaucht. Auf 

dem Rundgang durch die nächtliche Vergangenheit 

Stolbergs werden an authentischen Orten zahlreiche 

Geschichten erzählt, die mal informativ, mal lustig, 

mal gruselig, aber immer unterhaltsam sind. 

Auch Kinder sind herzlich eingeladen, ihre eigene  

Laterne oder Taschenlampe mitzubringen, um der 

Nachtwächterin oder dem Nachtwächter bei der  

Arbeit zu helfen. 

Die Nachtwächter-Führungen finden am  

25.11. und 02.12. um 18 Uhr statt.  

Spezielle Führungen für Kinder ab 5 Jahren in  

Begleitung der Eltern um 17 Uhr. 

Glühweinbummel 

Eine etwas andere Führung in der Adventzeit führt 

von der Altstadt bis zum Kaiserplatz und hält an 

verschiedenen Orten einen wärmenden Glühwein 

für die Teilnehmenden bereit. So wird der abendliche 

Spaziergang zu einer sehr anregenden Erfahrung 

und lässt sicher die eine oder andere Ecke der Stadt 

in einem anderen Licht erscheinen. 

Dieser Glühweinbummel (inkl. 3 Glühweine) findet 

am 09.12. und 16.12  jeweils um 18 Uhr statt. 

Eine Voranmeldung zum Bummel ist erforderlich. 

Medizin- und Pharmaziemuseum 
 

Das Medizin- und Pharmaziemuseum Stolberg zeigt mehr 

als 3000 museale Objekte aus den Bereichen Medizin, 

Pharmazie, Botanik und Chemie. Zu finden ist es am  

Kaplan-Joseph-Dunkel-Platz, Kupfermeisterstraße 6,  

in Stolberg, gleich neben einem gebührenfreien Parkhaus.  

Geöffnet ist es sonntags von 14 bis 17 Uhr  

und mittwochs von 11 bis 13 Uhr.  

Führungen von 3 bis 10 Personen  

können per E-mail vereinbart werden unter:  

info@medizinundpharmaziemuseum.de. 

Rudolf 
Müller

Anmeldungen und weitere Infos:  

STOLBERG-TOURISTIK  

Zweifaller Straße 5 • 52222 Stolberg 
Tel.: 0049 (0)2402 99900-80 
E-Mail: touristik@stolberg.de 
www.stolberg-erleben.de
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Lust auf Abwechslung?  
Für einen guten Zweck arbeiten, dabei noch Geld verdienen ohne Schul-
stress? Ein Jahr lang die Schönheit der Naturschutzgebiete bewundern, mit 
Motorsäge, Freischneider oder anderen Geräten arbeiten und deine Stärken 
entdecken.  
 
• Für Frauen und Männer, Mindestalter 16 Jahre, keine Altersbegrenzung. 

Der Bundesfreiwilligendienst bietet die Gelegenheit, sich beruflich zu  
orientieren und ist ideal, um sich in praktischen Arbeiten auszuprobieren.  

• Bufdis unterstützen die Biologen bei der praktischen Pflegearbeit in den 
Naturschutzgebieten. Ein Motorsägenschein kann gemacht werden.  

BUFDIS GESUCHT 
• Sie erhalten ein Taschengeld von 350€/Monat (bei 40 Std./Woche) sowie  

die Sozialabsicherung (Renten-, Pflege- und Krankenversicherung).  
• Die Arbeit wird begleitet vom Bundesamt für Familie und Zivilge- 

sellschaftliche Aufgaben (www.bafza.de), welches den Bufdis in  
4 Seminarwochen weitere Kompetenzen vermittelt.  

• Um die Arbeit und die Biologische Station kennen zu lernen, besteht die 
Möglichkeit einen Tag zum Probearbeiten zu kommen.  

 
Weitere Informationen unter:  
www.bs-aachen.de; Tel.: 02402-126170; christopher.mertes@bs-aachen.de  
BS StädteRegion Aachen, Zweifaller Str. 162, 52224 Stolberg 

Stolberg Touristik:  Markus Wallas • Dirk Müller •  

Kacem Bitich • Michael Eimler 

Fotohaus Averdung-Häfner 

Tommy Tröpfchen: Illustrationen Lena Gillessen 

NABU Aachen-Land:  Dr. Henrike Körber •  

Holger Körber, Petra Borowka-Gatzweiler • 

Automobilclub Eschweiler  •  Sonja Götting •    

Stadt Eschweiler 
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REGIO LIFE ist kostenlos zum Mitnehmen und liegt aus: Bei allen 

Banken und Sparkassen, im Rathaus, VHS, Filmpost, Talbahnhof, 

Arzt- und Anwaltspraxen, Seniorenzentren, St.-Antonius-Hospital, 

Hotels, Tankstellen, Gaststätten und in vielen Geschäften. 

 

Sie haben die Möglichkeit, REGIO LIFE bei Zahlung der  

Portokosten zu abonnieren.  

Ihr REGIO LIFE Exemplar bleibt selbstverständlich  

kostenlos, und Sie verpassen keine Ausgabe.  

 

Einfach diesen Coupon ausschneiden und zusammen mit den  

Portokosten, pro Großbrief eine Briefmarke zu je 1,60 Euro,  

in einem Umschlag senden an: 

REGIO LIFE Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Ja, ich möchte keine Ausgabe von REGIO LIFE verpassen. Bitte senden 

Sie mir die nächsten Ausgaben zu. Die Portokosten, pro Großbrief  

eine Briefmarke zu 1,60 Euro, liegen diesem Brief bei. 

 

Meine Anschrift: 

 

Name 

 

Straße 

 

PLZ/Ort 

 

email
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HERAUSGEBER: Michael Engelbrecht 
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Dr. Engelbrecht GmbH&Co.KG 

Merkurstraße 3  

52249 Eschweiler  

Tel.: 02403-70 82 33  

Fax: 02403-70 82 28 
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